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Bedenkliche Entwicklung in Genf
Deutschlands Stellung zur Schuldfrage.

T,U. Genf, 26. Mai . In keilenden Kreisen der

Abrüstungskonferenz beschäftigt man sich seht ein¬

gehend
mit der Frage , in welcher Weise die Kaufe-

E vor dem Beginn der Londoner Weltwirkschafks-
looserenz zum Abschluß gebracht werden kann. Ge¬

rüchtweise verlautet, daß die Konferenz mit Liner

großen Entschließung vorläufig abgeschlossen und so-
d„nn auf mehrere Monate vertagt werden soll . In

dieser Entschließung soll hauptsächlich die Sicherheiks-
md Kontrollfrage behandelt werden, jedoch wird all¬

gemein angenommen, daß das Schluhdokumenk aus¬
drücklich das Verbot neuer Rüstungen für Deulsch-
lmd enthalten wird. PraktischeAbrüfkungsmaßnah.
men dürften in der Entschließungnicht enthalten sein.

Angesichts dieser sich schon jetzt abzeichnenden Ent.
Mung wird auf deutscher Seite ganz eindeutig fest-
gestellt . daß die deutsche Regierung eine derartige
Lnlschließung unter keinen Umständen anerkennen
werde. Es ist schon jetzt unbedingt notwendig, offen
md jedenTag von neuem die Schuldfrage klarzustei-
ien , falls die Konferenzin zwei Wochen ergebnislos
abgeschlossen wird. Es ist die französische Regierung,
die jede Abrüstung sabotiert und die sogar die neuen
amerikanischen Sicherheitsvorschlägeals Grundlage
siir die Lösung - ex Abrüstungsfrage abgelehnk hat.
Auch in englischen Kreisen hegt man jetzt ernste Be¬
sorgnisse über die völlige Aussichtslosigkeit dex Kon-
serenz.

Me amerikanischeErklärung in Genf
T,U . Gens , 24 . Mar . Der amerikanische Sonder¬

botschafter Norman Davis gab im Hauptausschuh
der Abrüstungskonferenz bei den Verhandlungen über
die Sicherheitspolitischen Bestimmungen des eng¬
lischen Abrüstungsplanes eine neu« grundsätzliche
Erklärung über die Sicherheitspolitik der amerika¬
nischen Regierung ab, wonach die Vereinigten Staa¬
ken Weitere Sicherheitsverpflichtungen für die Zu¬
kunst übernehmen werden.

Er erklärte , daß die amerikanische Regierung
solgende Erklärung, die noch vor der Unterzeichnung
des Abrüstungsabkommens in ihrer endgültigen
Fassung festgelsgtwerden würde, bei der Ratifizie¬
rung des Abrüstungsabkommens abgeben werde.
Die Erklärung hat folgenden Wortlaut:

»In Anerkennung der Tatsache , daß. jeder Bruch
»der drohende Bruch des Kellogg-Paktes ein« Ange¬
legenheit ist, die sämtliche Unterzeichnerstaaten des
Wrüstungsabkommens berührt , erklärt die amerika¬
nische Regierung, im Falle eines Bruches oder dro¬
henden Bruches des Paktes bereit zu sein , im Sinne
der Aufrechterhaltungdes Friedens zu verhandeln,
salls eine Beratung zu diesem Zweck in Verfolg der

Artikel des ersten Teiles des Abrüstungsabkommens
zustande kommt . Im Falle, daß die amerikanische
Regierung einer von einer Konferenz von Mächten
gefaßten Entscheidung über die Feststellung des An¬
greifers zustimmt, übernimmt es die amerikanische
Regierung, sich von jedem Vorgehen zu enthalten
und den Schutz ihrer Staatsangehörigen zurückzu¬
ziehen , salls diese Handlungen vornehmen, die ge¬
eignet sein könnten, das von den Staaten gemeinsam
beschlossene Vorgehen gegen den Angreifer zunichte
zu machen .

"
Norman Davis wies darauf hin, daß der englische

Vorschlag eine ausgezeichnete Ausarbeitung der
sicherheitspolitischen Bestimmungen darstelle und in
voller Uebereinstimmung mit der letzten Erklärung
der amerikanischen Regierung stehe . Die Erklärung
Norman Davis fand überall starken, lebhaften
Beifall.

Eine öeSeuMgsMe MWeMMreWs-
ftage vor Sem VMeröunSsral.

TU . Genf, 24 . Mai . 2m Bölrerbundsmt wurde
am Mittwoch eine für die Minderheitenfragen au¬
ßerordentlichbedeutungsvolle grundsätzliche Rechts¬
frage behandelt. Zu der vom Deutschen Volksbund
in Oberschlesien gegen die polnische Regierung ein¬
gelegten Beschwerde hatte die polnische Regierung
die Rechtsverwahrung erhoben, daß die Anrufung
des Völkerbundsrates nach dem Artikel 147 des
deutsch -polnischen Minderheitenabkommens erst
dann offen stehen dürfe, wenn der lokale Jnstan-
zenzug erschöpft und eine Entscheidung der polni¬
schen Gerichte und Verwaltungsbehörden erfolgt
fei . Die deutsche Regierung hat darauf in einer
Denkschrift an Len Rat den gegenteiligen Stand¬
punkt vertreten und betont, daß den deutschen
Minderheiten jederzeit der Weg offen stehe , auch
vor der Entscheidung der lokalen Behörden den
Rat Änzurufen.

Zur Entscheidung dieser grundsätzlichen Rechts¬
frage hatte der Völkerbundsrat einen Iuristenaus-
schuß eingesetzt , der jetzt ein eingehendes Sachver¬
ständigengutachtenverlegte, das sich vollständigauf
den Boden der deutschen These stelle . Die drei Ju¬
risten erklären, daß das deutsch -polnische Minder¬
heitenabkommennichts enthalte, was äls eine Ein¬
schränkung des Vorgehens des Vökkerbundsrates
aus dem Gebiete des Minderheitenschutzesausge-
saßt werden könne . Insbesondere beständen keine
einschränkenden Bestimmungen, wonachzunächst die
Entscheidungder lokalen Instanzen abgewartet wer¬
den müsse.

Das Gutachten des Dreier-Ausschusses wurde
vom Völkerbundsrat angenommen» jedoch gaben die
Vertreter Frankreichs, Polens und der Tschecho¬
slowakei Erklärungen ab . daß sie dem Gutachten
nicht zustimmen k nnen La tue darui veu lene
Rechtsauffassung ihnen nicht als angebracht er¬
scheine. Die drei Maeyre enrhielrsn irch der Ab-
Mmmung. -

Die Aussehen erregenden EniWungen
über Morgan

Die Vorzugskunden.
T U . Washington, 24. Mai . Der Senats-

^ rschuß zur Untersuchung des Geschästsgebahrens
U Firma Z. P . Morgan u. L. gab eine vertrau-
»che Liste derjenigen Morgan -Kunden bekannt, die
°eini Ankauf von Wertpapieren bevorzugt worden

d. h. , die von der Morganbank persönliche Dar.
»Yen gegen oder ohne angemessene Sicherheitshinker-
»Zungen erhalten haben, oder denen gestattet wurde

eingeführke Wertpapiere bei der Morganbank
Mex dem Ausgobekurs zu kaufen . Aus dieser Lifts
"Amben sich u. a. Charles Dawes und Norman H-
"avis mit je „über 100 000 Dollar", ferner der ehe-

2ohn P -ierpo-nt Morgan.

-EM

MN

malige Schahsekrekär der Regierung Wilson.
McAdoo, der übrigens Schwiegersohndes Präsiden-
len Wilson ist , sodann der Kriegsminister der Regie-
rung Wilson. Newton Baker. Ein weiterer Vorzugs¬
kunde der Firma Morgan war der Vater des Doung-
plans . Owen Poung . Außerdem enthält die Liste den
Namen von R . Ist Mellon. Bruder des ehemaligen
Schatzsekretärs , und schließlich den Namen des frühe¬
ren Marinsministers Charles L. Adams und des
amerikanischen Industriellen John I . Roskob. Bei
den Genannten handelt es sich im allgemeinen um
hervorragende Mitglieder der Demokratischen Partei.
Morgan hat unter diese Kunden u. a. 1 .25 Millionen
neue Aktien der AlleghenyLo. verteilt, die darauf
ihren Kurswert verdoppelten.

Dieser Morgan - Skandal wäre mal eine Gelegen¬
heit. um die Kriegsfchuldfragegründlich und in aller
Form auszurollen. Das wird aber nicht geschehen.

Ungeheurer Eindruck der Enthüllungen.
Dorah gegen Woodin.

Die gesamte Presse der Vereinigten Staaken steht
nnti-r dem Eindruck - ec Enthüllungen über Morgan,
die in der gesamten amerikanischen Oeffentiichkeit
ungeheures Aufsehen erregt haben. Senator Borah
forderte Rsosevelk indirekt auf. den Schahsekretär
Noodin sofortzu verabschieden , da das amerikanische
Volk in der gegenwärtigen schwierigen Lage nur
einen Finanzminister brauchen könne , der über jeden
Verdacht erhaben sei. Woodin selbst tehnke jede wet-
lere Erklärung über die Angelegenheit unter dem
Hinweis ab. daß er zur Zeit der Transaktion keine
öffentliche Stegs innegehabt habe.

Wie verlautet, hat Morgan die Absicht, sich nach

Beendigung der Senaksuntersuchungin das Privat¬
leben zurückzuziehen.

Wird Norman Davis abberufen werden-
T . U , Washington, 25 . Mai - In Kong-rehkrei-sen-

herrscht wachsende Neigung, den amerikanischenVer¬
treter aus der Abrüstungskonferenz, Norm« Davis,
wegen seiner Kreditgeschäfte , mit dem Bankhaus
Morgan -abzuberufen.

Auch der frühere. Präsident Eoolidge >
in die Morgan -Äfsäre verwickelt.

T .U . Washington, 25 . Mai . Der Ausschuß zur
Untersuchung des Geschästsgebahrens der Firma
I . P . Morgan -u. Co . hat weiter -softgestellt , daß auch
der frühere Präsident Eoolidge zu den bevorzugten
Morgankiumden -gehörte, die neu aus -gegebene Wert¬
papiere bedeutend -unter dem Marktpreis kaufen
konnten. Eoolidgehat diese Geschäfte allerdings erst
nach Ablauf feiner Amtsze-i-t gemacht. Trotzdemwird
das Verhalten von Cool-idge -als eine indirekte Be¬
stechung angesehen, weil Cookidge in feiner Ei-gen-
schast -als Vorsitzender des Din-destra-nspovtaus-
fchusses von -großer Bedeutung für die UM -tätsinter-
essen der Firma Morgan -war.

Das Verhör Morgans ist beendet; der Staats¬
anwalt wird sich -nunmehr mit d-en Partnern -der
Firma beschäftigen.

Die -Aufrollung der Morgan -Angslegenh-sit er¬

öffnst interessante . Perspektiven über das -große
„Weltgefchäft

" der Niederwerfung, Unterdrückung
-und Auspowerung Deutschlands . Man wird nun
hafföntl-ich- -überall klar erkennen, wie -recht Hitler
hatte , a-ls er den nationalsozi-ali-stischen Befreiungs¬
kampf, der für a -l -le Völker über kurz oder längs
eine Lebensfrage wird , mit der Hauptfront gegen
die internationale Hochfinanz und ihre prominente¬
sten Vertreter führte, die aus hemmungsloser Geld¬
gier mit -dem Schicksal ganzer Völker Schin-dl-uder
spielten. Wann wird hier -endlich -einmal d-ie große
Abrechnung kommen?

Parker Gilbert und die Morgan -Bank.
T .U . Washington, 25 . Mai . Bei der Vernehmung

des Mor-gan-pa-r-tners George Wh -isney stellte der
Staatsanwalt fest, daß auch der frühere R-ep-a-m-
tionsage-nt Parker Gilbert Vorzugs-kunLe der M -or-
ganba-nk -gewesen ist. Der Kauf der Alleghany-Aktien
fand zu der Zeit statt, -als Parker Gilbert -noch Mit¬
glied der Repa-ration-sko-mmiss -io-n war . Auf die Frage
des Staatsanwalts , ob Morgan- an den -Entscheidun¬
gen d-er R-eparatio-nskommisfion sehr interessiert ge¬
wesen sei , antwortete Wh-isney, Laß d-ie Morganbank >
-keine besonderennteressen -in Deutschland hatte . Als '

der Staatsanwalt dann fragte, ob Whisney pers-ön- ;
liehe Interessen in Deutschland gehabthabe, erwiderte
Whi-sn-ey : „Keine besonderen, sondern nur allgemei¬
ner Art .

" Das Verhör ergab nicht , was Whisney
Hiermit meinte.

-- - - »

Reichskanzler Adolf Mer besucht die
DLG.-Ausstellung

78 000 Zuschaueram Himmelfahrkskage.
(Funkmeldung.)

Der Himmelfahrt-stag brachte mit 78 000 Zu¬
schauern die bisher höchste Zuschauerzahl der Aus¬
stellung . Während am Donnerstag der Preußische
Innenminister Göring auf der Ausstellung weilte,
erschien Freitag früh der Reichskanzler, um
der Ausstellung seinen Besuch abzuftätken. In feiner
Begleitung befanden sich die Herren Staatssekretär
Lammers von der Reichskanzlei , der Bauern-
führer Darr« und der stellvertretende Führer der
NSDAP . , Heß . Am Eingang halte sich das Präsi¬
dium der D. L.G. fast vollzählig eingefunden. Der
Sohn des Vizepräsidenten von Oppen-Dannenwalde
überreichte dem Reichskanzlereinen Blumenstrauß.
Dann begann die Führung , die von dem Vorsitzenden
des Vorstandes der D.L .G. . Generallandschafkspräsi-
denk von Websky und dem Schauleiter Major a. D.
Mayer - Schalburg geleitet wurde und das ganze,
weite Gelände der Reichsschau berührte. Im großen
Ring wurden dem Reichskanzlerdie Spihentiere der
deutschen Landwirtschaft vorgeführk. Unser Olden¬
burger Pferdezüchterverband zeigte den Hengst
„Dingo" von Gerhard Backhaus- Schweiburg,
ferner die Stuken „Nachtigall" von D . Lüken -BUtz¬
hausen , „Rotkelchen IV" des Ioh . Klarmann -Dokel,
..Edelgarde" von Fr . von Essen -Rastede; der Iever-
ländische Herdbuchvereinzeigte die Kuh „Vaukalene"

des W. Menßen-Quanens und die Oldenburgische
Herdbuchgesellschafl den Bullen „Alarm" des Karl
Cornelius-Mürrwarden . Die Milch - und Bulter-
susstellung fand großen Beifall und in besonderem
Maße interessiertesich der Reichskanzlerfür die Aus-
stellung der deutschen Käserei. Ueberall wurden
dem Reichskanzler stürmische Heil -Rufe entgegen- i
gebracht . H

Die Oldenburgischen Reiter , die für den Gelände-
ritl in Döberih vorgesehen sind , trafen am Donners¬
tag in Döberih ein. Präsident Hullmann begab sich
ebenfalls nach Döberih, wo der Geländerikt und die
Prüfung heute vormittag ftaktfanden.

Der Sonderzug aus Oldenburg und Ostfriesland
beachte §70 Teilnehmer nach Berlin . Die Oldenbur¬
gische Landwirtschafkskammerhak als Vertreter die
OberlandwirtschafksräteLkardt und Krogmann ent¬
sandt. ^

Einen großen Erfolg errang unser Fahraltmeister
Wendkebei der Vorführung seines Einhornzuges.
Er fuhr die Pferde Rolf I und H als Hinkerpferde,
und Meister als Vorderpferd. Bei seinem Erscheinen
und bei seiner Fahrt durch den großen Ring in¬
tonierte die Kapelle die Oldenburgische National.
Hymne.

Grenzlandtagmrg in Zburg
Deutschtums

Iburg (bei Osnabrück) , 26 . Mai . Zu einer
außerordentlich eindrucksvollen Kundgebung für
das Deutschtum gestaltete sich am Himmelfahrtstag
die große Grenzlandstagung in Iburg , die unter
der Schutzherrschast des Vizekanzlers von Papen
stattfand. Schon in den frühen Morgenstunden
rückten ungezählte Tausende im braunen Hemd und
in der grauen Uniform, die unübersehbaren Scha¬
ren der VDA.-Iugend , die vaterländischen Vereine
und die riesigen Massen deutscher Männer und
Frauen auf den Straßen nach Iburg an . In Iburg
war für den Vizekanzler eine Ehrenloge errichtet
worden. In der Umgebung des Vizekanzlers sah
man u . a . Reichsstatthalter Röver , Generaloberst
a . D . Heye , den Kommandeur des Wehrkreises 5,
General Fleck , den Oberpräsidenten von Hannover,
Lutze , den Regierungspräsidenten von Osnabrück,
Aggers, den Oberbürgermeister Gärtner -Osnabrück.

Einige Minuten nach Eintreffen des Kanzlers
erreichte der große Umzug , der von nicht weniger
als 25 Musikkapellenbegleitet war und dessen Vor¬
beimarsch mehr als eine Stunde in Anspruch nahm,
den Festplatz . Der Umzug bot in seinem bunten
Durcheinander ein malerisches Bild. Voran zogen
dis Gruppen der mittelalterlichen Trachten, gefolgt
von den Gruppen in den Uniformen des alten deut¬
schen Heeres und der Reitervereine sowie die Char¬
gierten der Universität Münster. Dann kamen dle
VDA. - und DT. -Schulgruppen aus dem ganzen
West - und Nordmünsterland. Ostpreußen-, Saar¬
gebiet - , Sudetendeutsche. Rheinländerkolonien riefen
in ihren Gruppen erneut das Zusammengehörig¬
keitsgefühl aller deutschen Menschen wach . Beson¬
ders fiel ein Wagen „ Gefesselte Heimat" auf, der
durch eine gefesselte Frau eindringlichan die Leiden

Kundgebung.
der im der Tschechoslowakei lebenden 3 ^ Millionen
Deutschen erinnerte.

Am Nachmittag fand eine große Kundgebung
der VDA. -Iugend statt, auf der Pfarrer Schmidt-
Vodder aus Tondern, , als . Vertreter des Saarge¬
biets Pastor Hoyer aus Neunkirchen, Dr. Steinacher
für den VDA. und der Rektor der Universität Mün¬
ster , Naendrup , sprachen . Die Redner verbreiteten
sich über die kulturellen Interessen und Ziele des
Grenz- und Auslandsdeutschtums und sprachen von
den Kämpfen um die deutsche Heimat und deutsche
Scholle jenseits der Reichsgrenzen. , ,

Abends traf Vizekanzlervon Papen wieder in

Ober -stle-u-t-na-n-t v-o -n- V-iet-i-n-ghcchs-Scheel
wurde zum Ch -sf des Wehr-amtes im

Reichsw -e-hrmm-ister -mm evn« -n-t«

Chef des Wehramkes.



Murg ein. Er wurde von der S,A . im Burghof
des Schlosses Iburg feierlich empfangen und zum
Rittersaal geleitet, wo der Bürgermeister von Iburg
dem Vizekanzler das Ehrenbürgerrecht von Iburg
überbrachte, das der Kanzler mit kurzen Dankes¬
worten onnahm. Dann folgte der große Bekennt¬
nisakt von der Kanzel gegenüber dem Jburger
Schloß, das im Lichtcrglanz erstrahlte. Zu Füßen
der Kanzel im Tal hatte sich eine vieltausendköpfige
Menge angesammelt.

Rede des Vizekanzlers v . Papen . '

Vizekanzler v . Papen entwickelte anknüpfend an
die Rede des Reichskanzlers ein neues eindrucks-
ivolles Bild des deutschen Gesamtvolkes in Europa
und wies damit vollkommenneue Wege -zur Ueber-
windung der gegenwärtigen Zerrissenheit Europas.
Bismarcks Reichsgründung und die kleindeutsche
Lösung hinteiließen das deutsche Volk in einer Zer¬
splitterung, die durch den Vertrag von Versailles
noch zunahm, so daß heute die Deutschen Europas
auf nicht weniger als 25 Staaten verteilt sind . Cm
Drittel des deutschen Volkes lebt außerhalb der
Reichsgrenzen.

Die Pariser Verträge haben die Balkanisierung
Europas beschleunigt , Unruheherde vermehrt, die
Aufsplitterung der Völker gefördert. Der Minder¬
heitenschutz des Völkerbundes und des Haager Ge¬
richtshofes hat den dauernd majorisiertsn, den
Staatsbürgern minderen Rechts , keine wirkliche
Hilfe geboten. Das passive Schutzrecht versagte, ein
aktives Volksrecht fehlte . Minderheitenrecht ist zu
einem leeren Wortidealismus geworden.

! Wo liegt der Fehler? Dex Staat saugt das
jVolkstum auf, läßt nichts Eigenes mehr am Leben.
Der kraftvolle Staat braucht aber einen lebendigen
jGegenspieler, das Volkstum, das aus Blut und Bo¬
den geistiges Leben gebiert. Das Volkskum ist
etwas Lebendiges und Ewiges. Die geschichtliche

^Einheit von Körper und Seele , von Sprache und
iSitte , die ihrem Wesen nach außenstaatlich ist, macht
die Eigenständigkeit des Volkes aus . Das ahnte die
Jugend , als sie den längst verschütteten Quell des
Volkstum wieder freilegte. Dies ist auch der ge¬
sunde Zug an der richtig verstandenen Rassenidee:
Das Denken in Bodenständigkeit, in Familie . Ge¬
schlechterfolge und Erbstämmen.

Wenn der deutsche Reichskanzler in seiner gro¬
ßen außenpolitischen Rede davon sprach , daß das
revolutionäre Deutschland jede Germanisierung
verwerfe und eine besondere Beachtung vor den
Volkstümern, gerade der kleinen , hege , so hcis er
sich auch auf außenpolitischem Gebiet als europäi¬
scher Revolutionär im Geistigen gezeigt . Dex Ge¬
danke der Eigenständigkeit der Völker wird einer
der großen revolutionären Errungenschaften des
Nachkriegsdeutschlandssein . Er weist den Weg zur
europäischen Zusammenarbeit und zur Ueberwm-
Lung einer unheilvollen Zersplitterung.

v. Papen an den Reichskanzler.
Von Iburg aus hat Vizekanzler v . Papen an

Reichskanzler Adolf Hitler-Berlin folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

Die gewaltige Volksdeutsche Kundgebung auf der
Iburg , bei der ich die Ehre habe, Sie und die
Reichsregierung zu vertreten , ist ein flammendes
Bekenntnis des Gesamt-Deutschtums zu dem geisti¬
gen Umbruch unserer Tage und zu dem Manne , in
dessen Hände der Feldmarschall die Führung des
neuen Deutschlands legte. Sie haben, Herr Kanz¬
ler, in Ihrer bedeutsamen Reichstagsrede als «inen
weiteren Beweis unseres Friedenswillens vollkom¬
men neue Wege für eine Volksdeutsche Politik ge¬
wiesen , und es ist klar, daß das durch den Versailler
Vertrag balkanisierte Europa mst seinen zahlreichen
entrechteten völkischen Minderheiten nur durch be¬
wußte Abkehr von dem nationalstaatlichen Prinzip
und durch neue politische Methoden dem wahren
Frieden zugeführt werden kann. Ich hoffe und bin
überzeugt, daß die Ausführungen , die ich heute im
Sinne dieser Zielsetzung habe machen dürfen, den
Weg bereiten helfen zu einem Recht für die volk-
lichen Einheiten in einem Europa des Friedens und
der Wohlfahrt, gez . Vizekanzler v . Papen.

politische Rundschau
Der neue Stellvertretende Reichspressechef.

ATU . Berlin » 24 . Mai . Dr . Kurt Iahncke über-
MMMt am kommendenMontag offiziell die Leitung
der Abteilung 4 (Presse) des Reichsministeriums für
VolksaufMvung und Propaganda . Er wird damit
Stellvertretender Reichspressechef als Nachfolgerdes
in freundschaftlichem Einvernehmen ausscheidenden
Vortragenden Lsgationsrats Prof . Dr . Heide.

Faulhaber verbietet.
Wielangenoch?

A Kardinal Faulhaber hat dem als nationalen
Vorkämpfer bekannten Pfarrer Häuser verboten
die Weihe der Schlagetergedenkfeier auf der Zug¬
spitze, die an Christi Himmelfahrt stattfinden sollte,
vorzunehmen.

Bestritt des Deutschen Philologen-Verbandes
- zur Deutschen Crziehergemeinschafk.

W T .U . Berlin . 24 . Mai . Der Deutsche Philo-
logen-Verband e . V. , der fast sämtliche Lehrer an
den deutschen höheren Schulen umfaßt und der Lei¬
tung des kommissarischen Magistrats -Oberschulrats
von Berlin , Bohm, untersteht, ist mit seinen 30 000

!Mitgliedern als rechtsfähige Körperschaft korporativ
der unter Führung des bayrischen Kultusministers
Hans Schemm gebildeten Deutschen Erziehergemein-
fchaft beigetreten. Damit ist ein weiterer Schritt in
dem großen Einigungswerk der gesamten deutschen
Erzieherschaft vollzogen , an dem in den letzten
Wochen ununterbrochen gearbeitet wurde und das
auf einer großen Tagung der gesamten deutschen
Erzieherschaftin Magdeburg am 8 . Juni feinen Ab¬
schluß finden soll . Die endgültige Beschlußfassung
erledigt die in Kürze stattfindendeVertreterversamm-
Lung des Deutschen Philologenverbandes.

Verbot der Schlageker -Feiern im Saargebiet.
ATU . Saarbrücken, 24 . Mai . Nach einer Ver-

g>rdnun>a der 'Regierungskommifsi-on wird das Auf¬

ziehen und Tragen von Fahnen , Flaggen uns Wim¬
peln jeder Art aus Anlaß - er im Deutschen Reich
ftattfindenden Schlagert-er - Feievn für Las Saargebist
verboten und unter Strafe gestellt . Ferner werden
alle Veranstaltungen verboten, die mittelbar oder
unmittelbar aus Anlaß der Schlageterfeierri etwa
beabsichtigt fein sollten.

Das vorläufige japanisch -chinesische Waffen-
skillstandsabkommen unkerzejchnek.

ch T .U . London, 25 . Mai . Das vorläufige japa¬
nisch-chinesische Waffenstillstandsabkommenwurde am
Donnerstag von den Oberbefehlshabern der chinesi¬
schen und japanischenArmee in Miyun unterzeichnet.
Auf allen Fronten ist das Feuer eingestellt worden.
Die Chinesen sollen sich dem Abkommen zufolge , wie
verlautet, auf eine Linie zurückziehen , die etwas
südlich der Eisenbahnlinie von Kalgan nach Peking
und Tientsin verläuft . Die Japaner verbleiben vor¬
läufig in ihren Stellungen . Die Verhandlungen füreinen endgültigen Waffenstillstandwerden sobald wie
möglich eröffnet werden.

Einführung eines neunten Schuljahres
als „Landjahr"

Ausführungen des preußischen Kultusministers Rust.
T .U . Berlin, 24 . Mai . Die „Kreuz-Zeitung" bringt

eine Unterredung mit dem preußischen Kultusminister
Rust, in der er sich über einen neuen, außerordentlich
bedeutsamen Schulplan äußert , der bereits 1934 in
Kraft treten soll . Der Minister erklärte u . a . : Ich
habe die Absicht gehabt, den neunten Jahrgang der
Volksschule schon 1933 einzubehalten. Ich wollte da¬
bei nicht den bisherigen Lehrplan für die Schüler
fortsetzen , sondern hatte die Absicht , die deutsche
Jugend für ein ganzes Jahr in den Landheimen in
Verbindung mit dem Boden und mit den Kameraden
des Landvolkes zu bringen. Eine Kabinettsvorlage
war bereits vorbereitet. Lehrerkosten und Unter¬
haltungskosten würden nicht sehr erheblich werden.
Schwierigkeitenmacht natürlich die Ernährung . Mit
Rücksicht auf die Finanzlage habe ich jedoch für dieses
Jahr von meinem Plan abgesehen . Für das Jahr
1934 werden jedoch alle Vorbereitungen getroffen.
Es handelt sich um etwa 360 000 Schüler; die Zahl
wird vielleicht dadurch etwas vermindert, daß in be¬
stimmten Jahreszeiten mit Rücksicht auf die Ernte
nur die Großstadtkinder zur Verfügung stehen.
Schon dies wäre aber von der größten Bedeutung
für die Gesamteniwicklungder deutschen Jugend . Ich
denke dabei nicht bloß an die geistige Entwicklung,
sondern in erster Linie an die Erhaltung des deut¬
schen Volkskörpers durch eine stärkere Verbindung
mit der Natur und dem Boden.

Eine Erklärung Darres
über das Kuratorium für Siedlung.

T .U. Berlin , 24 . Mai . Durch die Zeitungen läuft
die Nachricht , daß ein Kuratorium für Siedlung unter
Vorsitz von Dr . Meinshausen gebildet worden sei, in
welchem der „ Altmeister des Siedlungsgedankens" ,
Dr. Damaschke , mitwirke, gleichzeitig aber auch das
„ AgrarpolitischeAmt der NSDAP .

" einen Vertreter
entsandt habe.

Hierzu stelle der Leiter des Amtes für Agrar¬
politik der Rsichsleitung der NSDAP . , Darre , fest:

1 . Das Amt für Agrarpolitik bei der Reichsleitung
der NSDAP , hat in dieses Kuratorium keinen Ver¬
treter hineingesandt und wird auch keinen hinein¬
senden.

2 . Das Recht , den Namen „ Amt für Agrarpolitik"
bezw . „ Agrarpolitisches Amt" zu führen, ist vom
Führer dem Amt für Agrarpolitik bei der Reichs-
leitung der NSDAP , zugewiesen worden und keiner
anderen Stelle sonst . Ob die landwirtschaftlichen
Gaufachberater in den Gauen ihre Geschäftsstelle
„ Amt für Agrarpolitik" nennen dürfen, hat der
Führer noch nicht endgültig entschieden.

3 . Die von mir in Uebereiinstimmung mit dem
Führer eingenommene Haltung gegenüber dem
Bodenreformer Adolf Damaschke ist unverändert die¬
selbe geblieben , insbesondere lehnt das Amt für
Agrarpolitik bei der Reichsleitung der NSDAV.
Damaschke grundsätzlich ab.

Hegen das Eindringen von Freimaurern
in die ASMP.

Berlin. 25 . Mai . Der Führer des Unter-
suchungs - und Schirchkungsausschusses bei der Reichs-
lestung der NSDAP .» Major Buch , und der Stabs-
letter der Politischen Organisationen, Dr. Ley,
haben für die NSDAP . , die nationalsozialistische
Bekricbszellenorganisalion und sämtliche übrigen
nationalsozialistischenOrganisationen schärfste Wach¬
samkeit gegenüber den Versuchen von Freimaurern,
sich Aufnahme in die Partei und ihre Organisationen
zu verschaffen , angeordnek. kein Freimaurer
darf Eingang in die Partei und ihre
Organisationen finden. Diese Anordnung
richtet sich insbesondere gegen die neuerlichen Ver¬
suche der Freimaurerei , durch Umwandlungen ihrer
Logen in sog. Orden usrv .» und durch Abänderungen
ihres Brauchtums sich die Möglichkeit der Einfluß¬
nahme auf die NSDAP , zu verschaffen.

Fritz Rotier geflohen
Frankfurt a. M .» 25 . Mai . Von einer über die

Vorgänge in Vaduz gut unterrichteten Persönlich¬
keit wird folgendes gemeldet:

Fritz Rotier , der Ueberlebende der beiden Brü¬
der, die bei der Flucht verunglückt sind und bei der
Fritz Rotier sich den Fuß verstaucht hatte, ist aus
Vaduz geflohen . Er lag noch im Krankenhaus we¬
gen seines Fußes und hat anscheinend davon Kennt¬
nis erhalten, daß das Verfahren in Deutschland ab¬
geschlossen sei und Liechtenstein gegen ihn ein Ver¬
fahren einloiten werde auf Grund des Vertrages
mit Deutschland . Aus Furcht vor der Auslieferung
an die deutschen Behörden ist er mit unbekanntem
Aufenthalt entflohen, wahrscheinlich nach Frankreich
oder der Schweiz. Er besaß die Staatsangehörig¬
keit von Liechtenstein und genoß dort Asylrecht.

DoWß Mer die MiloyalsozmWen
Unterredung mit englischen Journalisten.

T . U . London, 24 . Mai . Der österreichische Kanz¬ler Dollfuß hat dem außenpolitischenRedakteur des
„ Evening Standard "

, Georg Slocombe, eine Unter¬
redung gewährt, in der es u. a . heißt: Die national¬
sozialistische Gefahr sei vorüber. Er habe keine Furcht
vor den Nationalsozialisten in Oesterreich oder in
Deutschland . Er werde Oesterreichs Unabhängigkeit
vor allen Angriffen von innen oder außen her be¬
schützen. Während der letzten Tage habe eine wirk¬
liche Neugeburt Oesterreichs stattgefunden. Der lang
begrabene Stolz des Oesterrsichers sei wieder er¬
wacht . Oesterreich wünsche nur in Frieden und
Freundschaft mit Deutschland zu leben . Es werde
aber keine Drohungen gegen seine politische ode
wirtschaftliche Unabhängigkeit dulden. Obgleich eine
rassenmäßige Verwandtschaftzwischen Oesterreichern
und Deutschen bestehe , so hätten doch die Oesterreicher
eine andere Auffassung als die Nationalsozialisten
von dem germanischen Ideal . Er sei kein Diktator,
sondern ein Demokrat und wolle auch keine Diktatur
in Oesterreich errichten oder die Monarchie wieder
Herstellen . Die wichtigste Frage sei die der Selbst¬
erhaltung. Die Wahl liege zwischen Oesterreich oder
Nichtösterroich . Er habe die Beteiligung der Natio¬
nalsozialistenan der österreichischen Regierung abge¬
lehnt, weil sie keine österreichische , sondern eine aus¬
ländische Partei seien . Wenn in Oesterreich eine
nationalsozialisttsche Koalition an der Macht wäre,
dann würde der Anschluß mit Deutschland zu drei
Vierteln durchgeführt sein . Im weiteren Verlaufe
der Unterredung sagte Dollfuß, daß Oesterreich ein sich
selbst erhaltendes Land werden müsse . Es werde
niemals in eine Donau-Zollföderation mit der
Kleinen Entente und Ungarn eintreten. Dollfuß
sagte ferner, daß er einen zweiten Besuch in Rom
vorhabe und zwar voraussichtlich um Pfingsten, um
sich mit Mussolini zu besprechen und das Konkordat
mit dem Vatikan zu unterzeichnen. Außerdem hoffe
er, zur Weltwirtschaftskonferenznach London zu
kommen.

Die neue MSnWe Regierung.
TU. Aapag, 24 . Mai . Dr . Colijn hat heute

der Königin die Minffterlists der von ihm gebilde¬
ten Krisenregierung vorgelegt. Er selbst hat das
Präsidium und das Kolonialministerium über-,
nommen. Es gehören der Regierung an zwei Anti -, !
revolutionäre, ein Christlich -Historischer , drei Rö -, !
misch-Katholische , zwei Liberale und zwei Fmi* !
!MÄM _MmMatey _ _ _ _ _

'

Sprengstoffanschlag
auf wichtige Telegraxhenkabel in Steiermark.

Kleine Nachrichten
Zwischen den drei Hansestädte» meiner restlosen Uebereinstimmungin der ^ zu

Sanierung und der Reorganisation der ^
Schiffahrt gekommen.

Im Haupkausfchuß der Abrüstungsk«
renz ist es am Himmclfahrlskagzu einer Aus?über die Alostenfragen gekommen , wobei de , ^
lische Plan heftig krstisierk wurde und die ör ? '
Gegensätze zwischen den Hauptmächten äußernd"
lich kraß in Erscheinung traten . Fcank

'
reibestrebt, die Flottenfrage als politisches Druckmüm

zu benutzen , um die Konferenz zum Schellern
^

bringen. — In leitenden Kreisen der Abrüslun
^

konferenz wird stark bezweifelt , ob dis Durchs»!
rung des ursprünglichen Plans , die Abrüstung
vor der Londoner Welkwirkschastskonferenz zum Ab
Muß zu bringen, gelingen werde. Gerüchtweiseverlauket, daß man die Konferenz mit der Annahmeeiner platonischen Entschließung auf unbchimmie
Zeit verlogen will.

Dr . Eckener ist als Sachverständiger von der
amerikanischen Regierung nach Washington einm-
laden worden, um seine Ansicht über die Ursacheder Akron-Katastrophe zu äußern.

Der Haupkausfchußdes englischen Gewerkschastg
kongresses hat einstimmig beschlossen, alle Milglie-
der zum Boykott deutscher Waren austu.
fordern.

Nach Meldungen aus dem Fernen Osten ist das
vorläufige japanisch -chinesische Woffenst i §ß-
standsabkommen unterzeichnet worden.

Anläßlich der großen Landwirtschaftsausstellung,
die zur Zeit in Berlin stattfindet. veranstaltete der
Magistrat der Stadt Berlin am Mittwochabend
einen feierlichen Empfang des Reichskanzlers
und zahlreicher führender Ehrengäste aus Politik
und Wirtschaft. Oberbürgermeister Dr. Sahm be¬
tonte in seiner Begrüßungsrede, die Veranstaltung
solle die Verbundenheit von Stadt und Land aufs
neue bezeugen . Wenn Max Eyth im Jahre IM
schreiben konnte , im Berliner Magistrat säßen
Männer , die ein grimmiger Haß gegen alle zu er¬
füllen scheine , was mit landwirtschaftlichemGrund,
besitz zusammenhängt, so sei dies heute ganz anders
geworden. Dieses geschlossene Zusammenstehen
aller Deutscher , das Aufhören des Kampfes aller
gegen alle, verdanken wir der genialen Führung
des Reichskanzlers Hitler.

T . U . Wien, 25 . Mai . In der Nacht auf Donners¬
tag, vermutlich in den ersten Morgenstunden, ist in
der Nähe von Bruck , in Steiermark , auf einer in der
Nähe der Stadt gelegenen Mur -Insel ein Spreng¬
stoffanschlag auf die staatlichen Telegraphen- und
Telephon-Kabel verübt worden. Es handelt sich um
das Fernkabel von Wien über Klagenfurt nach
Italien , dann ein zweites Fernkabel von Bruck nach
Linz a . d . Donau und ein Lokalkabel von Bruck nach
Leoben . Der tief in die Erde versenkte gemauerte
Kabelschacht ist anscheinend mit Dynamit nach Ein¬
legung einer Dynamitladung mittels Sprengschnur
in die Luft gesprengtworden. Die zwei inländischen
Kabelleitungen sind vollständigzerstört. Das für den
Verkehr nach Italien dienendeKabel ist bis auf einige
Adern ebenfalls auseinandergerissen worden. Die
Ausbesserungsarbeiten sind im Gange, so daß noch
im Laufe der Nacht der Verkehr wieder in voller
Stärke wird durchgesührtwerden können . Von den
Tätern fehlt einstweilen noch jede Spur.

Das Sabelaklenkatvon Marxisten verübt.
T . U . Wien, 26 . Mai . Der Anschlag auf die

Kabelleitung bei Bruck an der Mur (Steiermark) ist
nach den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung
zweifellos von linksgerichteten Elementen verübt
worden, deren Motive allerdings noch nicht ganz klar
sind . Es konnte festgestellt werden, daß auf dem der
Tatstelle gegenüberliegenden Flußufer ebenfalls ein
derartiger Versuch gemacht worden ist . Der Tatort
selbst verrät nur durch ein für den Fachmann erkenn¬
bares Zeichen das Vorhandensein des Kabelschachtes
Insgesamt sind durch das Attentat 800 Ortsverbin¬
dungen gestört worden.

FSuMUgOMn
Zwei Tote, ein Verletzter.

T.U. Wiesbaden. 25 . Mai . Das am Himmel-
fahrkslage auf dem hiesigen Flugplatz veranstalteke
13. Internationale Automobil-Turnier mußte infolge
eines tödlichen Unfalls vorzeitig abgebrochen werden.
Während des Skarks der Kraftwagen vollführken
einige Sportflugzeuge Schleifen über dem Platz.
Dabei stürzte infolge eines Bedienungsfehlers die
Maschine des Badisch -Völkischen Luftfahrivsreins
vor der Tribüne aus geringer Höhe ab und ging in
Trümmer . Von den drei Insassenwurden dis beiden
Iungflieger keck und Thiele sofort getötet, während
der Flugzeugführer Hugo Herr schwer verletzt wurde.
Die Verunglücktenstammen alle aus Mannheim.

— Wie wird der Name Schlageterausgesprochen?
Noch immer wird von vielen Deutschen der so viel
genannte und so berühmt gewordene Name Schla-
geter falsch ausgesprochen. Man betont stets die
zweite Silbe , das e . Selbst im Rundfunk wurde
in diesen Tagen dieser Fehler gemacht . Demgegen¬
über ist festzustellen , daß im Namen Schlageter die
e r ste Silbe , das a. betont und gedehnt wird. Also
Schlageter. So wird der Name in der Heimat
Schlageters ausgesprochen und so verlangt es auch
die Abteilung des Namens . „ Schlageter" ist der
Kerl, der schlägt oder zuschlägt — also rein alleman-
nische Wortbildung und Ausdrucksweise . Es wird
endlich Zeit, daß die falsche Aussprache der allein
richtigen weicht . -

vis Telekon -Vsrtis ksnd iv dsver wieder mir
inälligsn Besuch. ^.m andern vnds äsr Strippe soll
dis Tsilnshmersalll sehr groL gewesen sein . Wil-
hsimshavsn bsriolltsts von bereits 25 neuen M-
glisdsrn und llollts snk 40 rin kommen. Der LbsnS
begann mit einer vsbsrraschung . llevsr durkts
gegen das spielstarke Wilhelmshaven mit seinen 4 -
oder 5 Verbandsmsistsrn nnr auk eins «krenvolle
Niederlagerechnen. Nan kann sieb datier den dubsl
irn „ vrb -vntsrstand " vorstsllsn , als nach 46 Ainuten.
Spislssit durcdgsgsden wurde, Wilhelmshavengebe ^
ank, unter der Bedingung, dsü sokort eins Zweite
vartis gespielt werde. Visse wurde um 12 lllbr , d » m
klnds der von der Bost tadellos bsrgsstslltsn vsusr-
vsrbindung , abgebrochen und inüüts sbgssohskrt
werden ; sie stellt aber schlecht kür dsvsr, dach
Wilhelmsllavsnim vamengainllit gelang, den ttambit-
bausr -m behaupten und im vorletzten 2ug noch
einen dasu su gewinnen. Nachstehend dringen mr
dis Kurse erste Bartls, ein schottisches 6ambit:

Wsiü (dever) : Schwärs ( Wilhelmshaven ) :
1 . s2— s4
2 . Sgl- kZ
Z . d2—d4
4. 8kZXd4
5. 8b1 — cZ
6. 8d4X8c6
7. lckl— dZ
8 . vcl —d2
S . 0- 0

10 . K2 - HZ
11 . s4Xd§

e7—s5
8b8—e6
s5Xd4
8g8 - k6
V18 —b4
d7X8o6
d7 - ä5
0- 0
Vd8 —ä6
Tk8- e8
o6Xd5

llwarr hätte erst VX8 spielen müssen, und er-
lrts einige Mimten naell Abgabe des Textrugss,
«er sei versehentlich von einem vavsrüntwori-
asn durcllgsgsbsn ; darank konnte sied dsvsr
lürliell nicht einlasssn ; denn berührt , gsimM

gesogen ist gesogen.
Vs kolgts nooll:

12 . 8cZ- b5!
1Z . vd2XI -b4 ankgsgsbsn ! (änl

V 8 'X'67 nietit 211 vsrmsiasu.

LekluLstellunx.
Lokn-sr? (^VilkelmsliLVLL) : Lx8 , Vo5, TÄ8 , l 'ab, -

8k6, 8a7 , v7, d5, 17, g7 , K7.

MM

ML

WsiÜ (dsver) : Kgl , vdl . Tal , TU , Vb4,
E

Va2, b2 , v2 , k2, g2, HZ.
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MderdeuWes VWnenireffm !n Varel

Am 17 . «und 18 . Juni ü . I . fi«nd-et -in Barel das
Nühnentvssfen d«sr Westgvuppe des Niederdeutschen
Bühnenbinndes statt. In der Westgruppe sind ver¬
einigt die Niederdeutschen Bühnen von OLenöuvg,
Bremen , Stade , Br -emevhaven , Detmenhovst , Vege¬
sack, Varel, Rüstwn-g-en, Zw«iisch«ah-n , Norden, Borkum
und I e v e r . Es werden sich also eine große Zahl
von Bühnenleuten in Varel ein Stelldichein geben.

Die VeranstaltnnF, die den Zweck hat , durch Kri¬
tik und freie Aussprachedie praktische niederdeutsche
Büh 'Nenarbeit zu «fördern, sieht am 17 . Juni abends
ein Spiel der am Tagungsort heimischen niederdeut¬
schen Bühne vor. Die Vareler Bühne führt das
Drama „Sludert " von Jwo Braak auf. An-
Wießemd wird das Drama und Spiel -nach allen
Seiten hin britisch behandelt.

Am Sonntag , 18 . Juni , findet im Rahmen der
Bemnstaltuingum 9 Uhr ein niederdeutscherGottes¬
dienst -in der evangelischen Kirche statt. Die Predigt
hält Herr Pastor Dr . Reimers - Sp i e k eroo a.
Beabsichtigt «ist, d-sn GottesdienstLurch die Norag zu
übertragen.

Die Tagung der Bühnenmitglieder beginnt um
10 Uhr mit einem Bortrag des Spielleiters der
Vareler Bühne Fr . Foo -ken über „Die nieder¬
deutsche Bewegung im neuen Deutschland " . Sodann
wird Herr Ducken -Oldenburg über „Niederdeutsche
Bühne und Jugend " sprechen.

Szenenproben von d-sn niederdeutschen Bühnen
Vegesack, Norden und Delmenhorstgebender Tagung
den -praktischen Abschluß.

Am Nachmittag werden die Teilnehmer Varels
schöner Umgebung und besonders dem M-ühlonteich
einen Besuch abstatten.

Die Jeverlander SiegerleLflnirgspreis-
Kuh „Hermania Ic" 8Z038

Die höchste Auszeichnung der 39 . Wanderaus¬
stellung der DLG. in Berlin ist der Siegerleistungs¬
preis für die beste Leistungskuh der

'
Ausstellung

beim Leistungswettbewerb' der Rinder . Die Jeoer-
ländsr Rekordkuh „Hermania Io " 83 038 von dem
bekannten Züchter Fritz Janßen -Ussenhausen konnte
diesen herrlichen Sieg für das Jeverländer Zucht¬
gebiet erringen. „Hermania Io" hat damit wieder
die Augen aller Züchter Deutschlands und dis des
interessierten Auslandes auf das Zuchtgebiet des
Ieverländischen Herdbuchvereins gelenkt . Im Zelts
der Jeverländer Züchter ballten sich die Besucher¬
massen , um die „Hermania Io" eingehend auf ihren
Körperbau und ihre Funktionen, die die großen
Milchmengen produziert haben, zu bewundern. Mlt
Stolz freut sich das ganze Zuchtgebiet auf diesen
hervorragenden Erfolg der „Hermania Io"

. Dem
Züchter der „Hermania Io"

, dem Vorstand und der
Zuchtleitung des Jeverländischen Herdbuchvereins
darf man zu diesem prachtvollen Siege beglück¬
wünschen . — Die gesamte Berliner Presse, die
Presse der Provinz bringt in großer Aufmachung
Deutschlands beste Kontrollkuh. — „ Hermania lo"
wurde am 11 . 3 . 1926 geboren und gehört zur alten
bewährten „Tullia " -Familie der ZuchtherdeJanßen-
Ussenhausen . 1929 wurde sie als Färse unter Kon¬
trolle des D . R . L. B . gestellt und erbrachte in 365
Tagen: 9575 Kg . M . , 3,16 Proz . Fett , 302 Kg . Fett.
Im Kontrollverein 1930 : 14 424 Kg . M . . 3,48 Proz.
Fett, 502 Kg Fett ; 1931 : 8530 Kq . Milch , 3 .97 Proz.
Fett, 339 Kg . Fett ; 1932 : 9369 Kg . Milch . 3,23 Proz-
Fett. 303 Kog . Fert.

Bon der DLG . -Schvu Leipzig über Hannover
bis Berlin zum Sregerksistungspre-is ein Weg, der
Zeugnis ablegt von dem großen Leistungsver¬
mögen Jeverländer Rinder.

Jever , 26 . Mai 1933.
* Himmelfahrt. -GötzMinder tag. Am Don¬

nerstag war der Tag der Turner . Schon in -alten
Zeiten lockte Wandertrieb -und Ab-en-teiuevluist die «Men«
Germ -anen (mit -einfachsten Mitteln zu Wasser and
zu Lande), weitesteStreckenznnückznleg -en -und fremde
Länder aufzufuchen. Etwas von diesem Wander¬
trieb , von diesem Verbundens-sin mit der Natur , hak
sich auch den heutigen Menschen erhalten. Und so
ziehen denn- auch , wenn der Frühling über die Flu¬
ren schreitet , viele Tausende hinaus ms Freie , um
die Brüst zu lüsten, um tief in sich hinoiinzuatmen
den gesunden Odem des Waldes und -der grünenden
Md blühenden Flur . Auch die Deutsche Turnerschaft,
Deutschlands ältester und größter Verband für Lei¬
besübungen, begrüßt alljährlich das Lsnzwerden- und
«a«m Himmelsahr-tstage ziehen in allen Vereinen Ab¬
teilungen in -großer und kleiner Gemeinschafthin¬
aus, -um unmittelbar mit der Natur in Berührung
zu kommen . — U-Nssr Mtv . Jever, dom sich eine
kleine Abteilung vom Tv . Tettens anschloß , versam¬
melte sich «gestern - morgen auf dem Marktplatz. Um

-7 Uhr waren alle zur Stelle . Auf bla-nkgeputzten
iRädern, vielfach geschmückt mit D .T . -Wimpeln,
«radelte -eine Schar von etwa achtzig Personen frohen
(Mutes «los . Das Ziel «war Wiesmoor. In roichlrch
«zwei «Stunden «war die Tour -ahne Station «durch Up¬
jever «über Reepsholt, -Fvi-edsbuvg , Wiesede zurück-
gelegt. In Wiesmoor wurde eine Besichtigungder
>Elt-«Werke mit den «großen «gärtnerischen Anlagen
und der Torfgewinnung gewährt . Die Besichtigung
serregte allseitig «großes Interesse «und mit herzlichstem
«Dank verabschiedete man sich von« dem freundlichen
i Führer. Die andere Zeit verbrachte «man mit schönen«
lEesellschastsspielen , Volkstänzen, Baden us -w . Gegen
'5 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten . Diesmal
Hm>g HZ VE ' Wvsslede «aib Man muH 't'S säst
M -chtwrtig die Straße verlassen, um dem Staubm -eer,
das von unaufhörlich vorbeisausenden Autos und
Motorrädern, alle besetzt mit Nationalsozialisten,
Mfgswirbelt wurde , zu entkommen. Die National¬
sozialisten hatten «in Wiesmoor ein «großes Treffen.
Än. Reepsholt besichtigte man noch die -weitbekannte
Ee ehemalige Festungskirche. Nach kurzer Panse
Aings dann über Dose durch «grüne Wiesen wieder
tn Upjeverhinein und zur Stadt zurück . Damit war
die Wanderfahrt , «gleichzeitig eine Fahrt zu Ehren

.:FjUd !l«n<Wd^>Go«etz, ^eiuWLder «größten «und

treuesten Führer der Deutschen Dur-nerschast , be¬
endet. Außer einigen „Plattfüßen "

, die auf solchen
Touren mit dem Stahlroß kaum zu vermeiden sind,
v-erl-i-sf die Fahrt bei dem einzig dazu -geschaffenen
Wetter recht schön . Allen Teilnehmern zum Dank
ein kr-üfiig „Gut Heil !

"
* Grußverhällnis zwischen Reichswehrund natio¬

nalen Verbänden. Der Reichswehrministerhat fol¬
gende Verfügung erlassen : „In dem Wunsche , die
Zusammengehörigkeitder Wehrmachtmit den natio¬
nalen Verbänden weiter zu betonen, gebe ich er¬
gänzend folgende Weisungen: „ Die Wehrmacht tritt
mit den nationalen Verbänden in ein gegenseitiges
Grußoerhältnis . Hierbei ist der Gruß der allgemeine
Ausdruck kameradschaftlicher Verbundenheit. Da er
kein Vorgesetztenverhältnis zum Ausdruck bringen
kann , sind in keinem Falle aus dem Unterlassen des
Grußes Weiterungen zu ziehen .

" Diese Verfügung
wird von allen Kameraden des Stahlhelms , der S .A.
und der S .S . ganz außerordentlich begrüßt, da sie
dadurch die Gelegenheit erhalten, ihre enge Ver¬
bundenheit mit der Reichswehr auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringen. Der Stahlhelm hat seine Mit¬
glieder angewiesen, Offiziere der Wehrmacht in
exakter militärischer Form zu grüßen, Unteroffiziere
und Mannschaften sind kameradschaftlich , aber mili¬
tärisch zu grüßen . Die Verfügung gilt für Stahl¬
helmkameraden, die Uniform tragen . Die Grußpflicht
ist auch gegenüber Polizeioffizieren und -Beamten
angeordnet.* Keine Behinderung der Konsumvereine! Der
Reichsstatthalter Rover gibt bekannt: Ich mache
daraus aufmerksam, daß -irgend welche Behinderun¬
gen der Konsumvereine «hinsichtlich ihrer Geschäfts¬
tätigkeit -v-svb-o-ten -sind . Beamten- sowie Angestellten
-städtischer sowie staatlicher Behörden kann die Mit¬
gliedschaft bei Konsumvereinen nicht untersagt wer¬
den. Im Interesse -der Ersparnisse, besonders der
deutschen Arbeiter , die Mitglieder der Konsumver¬
eine sind , ist es -notwendig, daß keinerlei Beunruhi¬
gung in den Betrieb der Konsumvereine «h-msin-
gebr

'
a-cht wird . Bon dieser Meldung bitte ich alle

Dienststellen der NSDAP . Kenntnis zu nehmen.
* Lichtspiele . Ein buntes und abwechselungs-

«reiches Programm gibt es in dieser Woche . Die
-großartige, unberührte Natur Finnlands zeigt uns
der Film „Im Land der tausend Seen "

. Eichhörn¬
chen, Nerz, Fischotter vfrv . treiben «ihre anmutigen
Spiele . Van seltener Schärfe «und Schönheit sind die
Aufnahmen von einem Adlerhorst. Ein lehrreicher
Erziehungsfilm führt «uns das Kind in den außer¬
ordentlich vielseitigen Asußerung-en «des «dritten
Lebensjahres vor, dieses für die kindliche Entwick¬
lung so wichtigen -Alters . Besonders reichhaltig ist
«diesmal die Tonwochenschau . Die Ereignisse des
21 . März , der denkwürdige Tag van Potsdam und
-die «erste Rsi-chstagssitz -ung, bei denen sich unser Bolk
wie mit «gewaltigem Flügelschlagaus der Not und
der -Enge des Klassen - und Parteienhasses -empor¬
getragen sah , ziehen «in einer langen Bildevreihe an
uns vorüber . Das Lustspiel „Eine Nacht im Para¬
dies" -hats -in «sich . Die zierliche , puppenlustige Anm«y
Ond -ra entwickelt ihre -ganze Qu-irligkeit. Das Stück
-spielt teils in der Wohnung des Generaldirektors
Walldorf, den Ralph Artur Roberts mit dem von
ihm beliebten Stich- harmloser Tvottslei als komischen
Elegant darstsllt. Klug und -fein weiß wieder Her¬
mann Thimig seine vornehme Liebhabe-rrolle zu spie¬
len . Die Müdigkeit -verflossenen Patriziertums gibt
«feinem Auftreten immer einen leicht elegischen Bei¬
klang. Für Lustigkeit -ist -ausgiebig gesorgt.

* Bei den Verfehlungen des Betriebsleiters W.
«handelt es -sich -um das Rüstringer Wasserwerk in
M o -o rha -u -se «n- (nicht Felöhausen) .

K«s srm sr-vadasseo
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* Oldenburg. Nach dem Gesetz vom 27 . April
)33 , betreffend die Vereinfachungund Verbilligung
;r öffentlichen Verwaltung, sind die Evangelische
nd die Katholische Abteilung des Ministeriums der
irchen und Schulen aufgehoben worden. Die Lei-
mg des Schulwesens wird anstelle der genannten
Abteilungen vom Ministerium der Kirchen und
-chulen wahrgenommen.

Op. Oldenburg. Oldenburger Phrlo-
ogen verlangen Rücktritt des Vor-
andes des Deutschen Philologenver-
andes. In Anbetracht der Tatsache , daß der
«eichsvertreter der Philologenschaft sich auf der
Tagung in Berlin nicht eindeutig für einen Au¬
sfluß an den NS . -Lehrerbund erklärt hat, traten

die Osdenburger Philologen zu einer Vertretsrvsr-
fammlung zusammen und beschlossen einstimmig,
an den Vorstand des Deutschen Philologenverbandes
und an dis Reichsleitung des N.S -Lehrerbundes
Telegramme folgenden Inhalts abzusendsn: „ Dis
Vertreterversammlung des Olüsnburgischen Ph -' lo-
logenvsrbandes fordert nach Bericht über die Ber¬
liner Tagung vom 21 . d . M . sofortigen Rücktritt
des Vorstandes des Deutschen Ph -lologenverbandes,
damit der BerufssLand und die höhere Schule nicht
Schaden leidet. Sie fordert ferner sofortigen An¬
schluß an den N .S . - Lehrerbund.

" Ferner wurde
an den Vorsitzenden Dr . Müller-Delmenhorst d ! e
Bitte gerichtet , analog des Vorgehens des preußi¬
schen Ministers zur Behebung der Assessorennot
auch bei der oldenburgiscken Regierung in gleichem
Sinne vorstellig zu werden.

Op . Oldenburg. Der S . A . - Au fm ar !s ch am
Sonntag. Der am kommendenSonntag aus An¬
laß der Ernennung des Ministerpräsidenten Rover
zum Reichsstatthalter und des Landtagspräsidenten
Joel zum oldenburgischen Ministerpräsidenten statt¬
findendeAufmarsch der S .A . des Oldenburger Landes
sieht folgenden Verlauf vor : 8,45 Uhr Eintreffen der
Verbände, Sammelplatz Pferdemarktplatz: 9,30 Uhr
stehen die Motorstaffeln zur Besichtigung auf dem
östlichen Teil des Pferdemarktes angetreten . Die
S .A.Formationen rücken vom Sammelplatz ge¬
schlossen zum Adolf -Hitler-Platz vor das Ministerium,
wo um 10 Uhr die gesamte S .A . zu stehen hat . 10,15
bis 10,45 Uhr Feldgottesdienst, 10,45 bis 11,45 Uhr
Empfang des Statthalters und des Ministerpräsiden¬
ten sowie Einweihung des Adolf -Hitler-Hauses; 12
bis 14 Uhr Propagandamarsch und Vorbeimarschauf
dem Pferdemarktplatz.

Op . Oldenburg. Ein gebürtiger Vare-
lerOberregierungsratinHamburg. Der
aus Varel gebürtige Landrichter Dr . Karl Rüther in
Hamburg ist zum Oberregierungsrat bei der Ham-
burgischen Land-esjustizverwaltung ernannt worden,
wobei ihm das wichtige und verantwortungsvolle
Amt des Personalreferenten übertragen ist.

Op . Oldenburg. Erhängt. Erhängt aufge-
fundsn wurde an der Bremer Chaussee ein junger
Mann . Was ihn, der erst im 18 . Lebensjahre stand,
zu diesem Schritt veranlaßt hat, ist völlig unbekannt.

Op . Wüsting. DurchSpielen mit Sreich-
hölzern großes Feuer. Das landwirtschaft¬
liche Anwesen des Landwirts Gerhard Claußen an
der Bremer Chaussee wurde bis auf eine Scheune m
Asche gelegt . Der etwa 10jährige Sohn des Claußen
hatte mit Streichhölzern gespielt und es besteht die
Möglichkeit , daß der Brand «infolge dieser Unvor¬
sichtigkeit ausgebrochen ist . Sechs Schweine, 70 bis
80 Hühner, sämtliche landwirtschaftlichenMaschinen
und Geräte sowie das ganze Inventar wurden ein
Opfer der Flammen . Es konnte nichts «gerettet
werden.

BürgermeisterDr. Anklam beurlaubt.
old. Aurich. Wie amtlich mitgeteilt wird, ist der

Bürgermeister von Aurich, Dr . Anklam, durch den
Regierungspräsidenten in Aurich beurlaubt wor¬
den . Der Antrag dazu war vom Bürgervorsteher¬
kollegium Aurich gestellt worden. Den letzten An¬
laß zu der Beurlaubung von Dr. Anklam gab das
Vorkommnis auf der Bszlrkstagung der ostfriesi-
schen Bäckerinnungenam vergangenen Sonntag.

Dr. Anklam war Demokrat und hat sich bis in
vie letzte Zeit vor der Machtergreifung Lurch die
21SDAP . in Artikeln in verschiedenen Zeitungen
und als Diskussionsredner in Versammlungen in
scharfer Weise gegen Adolf Hitler ausgesprochen,
sodaß naturgemäß die Stimmung in Aurich seit
längerer Zeit gegen ihn war. Dazu kam jetzt, daß
Dr. Anklam auf der Tagung der ostfriesischen Bäk-
kerinnungen sich an den Ehrungen des Reichsprä¬
sidenten und des Reichskanzlers nicht beteiligte,
weshalb er, der als amtlicher Vertreter der Stadt
erschienen war, aus dem Saale gewiesen werden
mußte. Das Vorkommnis führte zu Sitzungen der
Bürgervorsteher, die sich mit dem Fall beschäf¬
tigten. In der ersten Sitzung war Dr . Anklam
nahegelegt worden, von sich aus eine Beurlau¬
bung zu beantragen. Dr . Anklam hatte nach Ab¬
lauf einer erbetenen Bedenkzeit erklärt, daß er es
von sich aus ablehne, ein Urlaubsgesuch einzu-
reichen . Diese Haltung führte dann zu dem Beschluß,
die Beurlaubung beim Regierungspräsidenten durch
das Bürgervorsteherkollegiumzu beantragen. Die
Polizeigewalt in der Stadt hatte Dr . Anklam auf
seinen Wunsch schon vor einiger Zeit abgegeben.
Bis zur endgültigen Regelung der Angelegenheit
wird Senator Landgerichtsrat Henrycholwski die
.Geschäfte führen.

« u« dem Wilhelmshaven »« Aquarium
Stör.

Das Seewasser-Aquarium in der Wilhelms¬
havener Strandhalle enthält in seinen 20 Becken
verschiedenster Größe eine ganze Anzahl von hoch¬
interessanten Nordseetieren. Von den kleinsten
Lebewesen an. die man nur mit einer Lupe be¬
obachten kann, bis zu den großen Seehunden rst
alles vertreten , was an Interessantem die Tierwelt
der Nordsee bietet. Da ist in einem Becken z . B.
die Tierwelt zusammengestellt, die die Buschdämme
und Bauten besiedelt , dort stolpern die putzigen
Einsiedlerkrebse über Busch und Steine , da laufen
Krabben herum, Holz und Busch wird von kleinen

zerfressen , die wiederum Nahrung für
kleinere Fische werden. In einem andern Becken . . . .
ist eine Miesmuschelbankzu sehen , wo Seesterne die geöffnet und zu mäßigen Preisen
Muscheln meuchlings überfallen, an anderer Stelle « (Siehe Anzeige.)

kämpfen Hummer und Taschenkrebse , schillernde
Leierfische tummeln sich neben Seehasen, Aalmüt¬
tern und Seequabben. Ein Becken bewohnt die
chinesische Wollhandkrabbe, jener gefürchtete Ein¬
dringling in unsere heimischen Gewässer, im großen
Becken Hetzen Dorsche , Katzenhaie , Knurrhähne sich
gegenseitig . Dort hat auch ein Stör Aufnahme ge¬
funden, den ein Vareler Fischer eingelkefsrt hat . An
den Wänden lagern Seeskorpione und Steinpicker,
auf dem Boden liegen die Plattfische, Butt , Kl-is-
schen und Zungen, dazu ein Rochen , die sich erstaun¬
lich dem Grunde anzupassen verstehen . Ein ganzes
Becken ist voll von reizenden und farbenprächtigen
Blumentieren des Meeres. Wo man hinschaut:
Wunder über Wunder aus der Tierwelt des
Meeres. Das Aquarium ist täglich von 9—19 Uhr

zu besichtigen.

Lchke Funkmeldungen
(Aach 12 Uhr mittags eingegangen.)

Am Himmelfahrtskage war das Lhren -
mal für Schlageter in der Golzheimer Heide
bas Ziel vieler Tausende. Viele Besucher legten
Blumen nieder. Abordnungen von Iugendbünden
und Pfadfindern erschienen , um Kränze niederzu¬
legen . Aeberall grüßt ein Meer von Hakenkreuzen.

Zn der Rahe der kl . Eisenbahnbrücke über den
Haarbach in der Gemeinde Gr.-Mktlaer bei Aalkam,
dis während der Besahungszeit im März 1922 ge¬
sprengt wurde — die Sprengung war der Anlaß der
Erschießung Schlageters — soll nun ein
Schlageterheim erstehen. Die Trümmer der
gesprengten Brücke , gesammelt von Förster Kant,
dienen als Baumaterial des Heims.

*
Eine amtliche Mitteilung gibt Erläuterungen

über die Einlösung der RcichsverbMgungsscheine
für Speisefett durch die Reichskasse.

*
Rach einer Mitteilung der Reichsteiknng der

Glaubensbewegung „Deutsche Christen" (Steüver-
tretender Leiter Pfarrer Loerzer) ist die Bischofs-
frage noch keineswegs entschieden . Die Deutschen
Christen begehren Wehrkreispfarrer Müller zum
Bischof. *

Die vom „Volksvereinfür das Katholische Deutsch-
land" für heute in München angekündigtekatholische
Kundgebung, auf der Zesuilenpaker Dr. Mucker-
mann sprechen sollte , ist verboten worden.

*
Am Freitag früh richtete ein Großfeuer in

den Ieiß - Ikon - Werken in Verlin - Ieh-
lendorf erheblichen Schaden an.

WkitMtmU
Der Herr Schulrat besichtigt eine Klaffe, in der

gerade der Lehrer versucht , seinen Zöglingendie in dem
durchgenommenen Lesestück vorkommenden menschlichen
Eigenschaften , als da sind : Haß , Zorn, Liebe , Be¬
scheidenheit und andere mehr , durch Beispiele zn er¬
klären.

Die Jungen sind wie behext durch die Anwesenheit
des Herrn Schulrats und scheinen den Rest ihres Ver¬
standes überhaupt verloren zu haben , als der Lehrer
sich an die Erklärung des Begriffs „Bescheidenheit"
heranmacht.Da nun greift der Herr Schulrat ein und sagt:

„Herr Kollege ! Erlauben Sie, daß ich zeige, auf wie
einfache Weise man etwas klarmachen kann ! Arbeits¬
unterricht , praktischer Arbeitsunterricht, Herr Kollege!
Sehen Sie mal, so:

Also , liebe Kinder , ich werde euch etwas erzählen.
Gestern war ich beim Herrn Bürgermeister , der gerade
Geburtstag hatte . Ich wurde eingeladen , ein Glas
Wein zu trinken . Als ich das erste Glas ausgetrunken
hatte , füllte mir der Herr Bürgermeister ein zweites
voll . Auch dieses schmeckte mir sehr gut . Da aber wollte
der Herr Bürgermeister mir noch ein drittes Glas ein-
schenken. Das aber lehnte ich mit vielem Dank ab.
Nun, warum Wohl? Weshalb tat ich das? "

Die Schädel der Jungen fangen an zu knistern , aber
kein Funke springt heraus. Allgemeines Schweigen
lastet über der Klaffe.

„Nur keine Angst , liebe Kinder !" ermuntert der
Herr Schulrat die Schüler . „Nur heraus mit der
Sprache . Warum wollte ich ein drittes Glas Wein
nicht mehr trinken ? Ich war . . . Ich war eben -. . Nun»
so meldet euch mal und sagt es! "

Grabesstille.
Endlich blitzt es in den Augen eines Jungen ans.

Seine Hand hebt sich.
Der Schulrat steht den Lehrer bedeutungsvoll an

und fragt:
„Nun, mein braves Kind , was willst du sagen»

Wie also war ich ? " -
Der Junge antwortet:
„Sie waren wohl schon etwas betrunken , Herr Schul¬

rat ?" Oute.

KirchlicheAachrWen
Sonntag , 28. Mai.

Evangelische Stadtkirche in Zever. 10 Ishr:
Gottesdienst. Pastor Beushausen. Kinderlehre.

Katholische Pfarrkirche in Zever : 8 Uhr: Früh¬
messe. 10,15 Uhr: Hochamt und Predigt . 2,30 Uhr:
Nachmittagsandacht.

Daptisten-Gemeinde Zever, Elisabekhufsr. Sonn¬
tagvormittag 10 Uhr: Bibel- u. Gebetsstunds,
11 Uhr: Sonntagsschule; 4 Uhr: Predigt ; abends
8 Uhr: Jugendstunde. — Mittwochabend 8 Uhr:
Predigt.

Wiefels. ^ 9 Uhr: Kinderlehre; 9 Uhr: Gottes¬
dienst.

Weslrum. 11 Uhr: Kinderlehre.
Middoge. 10 Uhr: Gottesdienst.
Tettens. 10 Uhr: Lesegottesdienst.
Hohenkirchen . 10 Uhr : Gottesdienst. Kinder¬

lehre. — Montag, 29 . Mai , 8 Uhr abends:
Jungmädchenbund in der Pastorei.

St. Zoost . 10 Uhr: Gottesdienst.
Wiarden. 10 Uhr: Gottesdienst. Kinderlehrs.

— Dienstag, 7,30 Uhr: Iungmädchenabend in
der Pastorei.

Apotheken . Sonntagsdienst am 28 . Mai:
Löwen-Apotheke . — Nachtdienst vom 27 . Mai,
20 Uhr. bis 3 . Juni , 8 Uhr: Löwen-Apotheks.

Geschäftliches
Der Mey-Kragen ist der ideale Herrenkragen.

Er ist mit feinem Wäschestoff verarbeitet und gleicht
der Stärkewäsche so natürlich, daß er von dieser
nicht zu unterscheiden ist . Wer mit der Zeit geht
und sich den Fortschritt zunutze machen will, trage
diese Kragen. Sie sind sehr elegant praktisch und
hygienisch , denn sie werden nicht gewaschen , sondern
fortgeworfen, wenn sie unsauber sind . Moderne
Formen der Mey -Kragen kosten 12 Strick 2,50
6 Stück 1,25 -st, 3 Stück 0,6 -5 «st und sind erhältlr/
bgi Harrenkamy, Jever ^ Neuestr,



Beim AWes.
Mills kleiner bunter Gummiball rollte unter

Mamas großen , alten Leinenschrank . Da lag er nun
im hintersten Winkel und alles Angeln von Papas
längstem Stock brachte ihn nicht zum Vorschein.

„ Sei ruhig ! " tröstete Papa den kleinen Will . „Warte
nur , bis nächstes Jahr Mama Hausputz hält — dann
wird auch unter den Schränken gewischt. Alsdann kommt
auch dein Bällchen wieder hervor .

"
Zufällig hörte das Mills Mama . Warum sie aber

darauf mit dem Papa böse war , das begriff Will nicht,
da er noch keine Ahnung von gekränkter Haussrauen-
ehre hatte!

-i-
Der Regenschirm.

Einmal war er schön und neu gewesen und der
Stolz seines Besitzers . Doch das war schon lange her.

Jetzt war er alt und verschlissen und feine Stangen
gebrochen. Ja , wenn er eine historische Vergangenheit
gehabt hätte ! Vielleicht gar irgendein fürstliches Haupt
dereinst beschirmte . Dann hätte er sicher ein Ruheplütz-
chen in einem Museum gefunden — als «Sehenswürdig¬
keit !,

Ach nein , eine Sehenswürdigkeit war er gerade
nicht , wie er da , alt und verschlissen, mit abgebrochener
Krücke, im Straßengraben lag.

Es kann eben nicht jeder Regenschirm verlangen,
seine , alten Tage in einem Museum zu verbringen,
wenn es nur ein Alltagsregenschirm war.

. . . Denn die Dinge des Alltags haben auch ihre
Alltagsgeschichte!

Die Erfüllung.
Da Hatte sich nun ein Mensch auf etwas gefreut , wie

.üwa ein Müder auf sein Bett , ein Hungriger aus ein
Stück Brot . . .

Dann kam die Stunde der Erfüllung . Da hielt er
nun das große glänzende Glück in den Händen . Und
als er es nun von allen Seiten betrachtete , da er¬
kannte der Mensch, daß es doch nicht halb so schön war,
wie er erwartet . . .

Denn die Erwartung ist fast immer schöner, als die
Exfüllung ! A . Adam.

: : Aberglauben?
„Um des barmherzigen Himmels willen!

" schrie
Herr Kefir.

„Was ist denn los?"
„Na , da kannst du noch fragen ! - Du hast doch

das Salz umgeschüttet !
"

„Na, und?"
„Das bedeutet Unglück .

"
Frau Kefir kann nicht umhin, laut aufzulachen:
„Du mit deinem albernen Aberglauben. Auf

dem Wege zum Standesamt lief uns auch e-ine
schwarze Katze über den Weg !"

„Siehst du!" sagte Herr Kefir. ( „D. lust. S -
")

TM"
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. "WZ
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Bekanntmachung
1 . Sprechzeitendes Amtes Friesland jt- stt

Bormittav von 8 bis 1 Ahvr
Sprechzeiten des Amtshauptmanns in
Jever je- ertDienstag vormittag von
8.3Y bis 1 Ahr.

2 . Sprechtag des Amtes Friesland in
Varel im ehemaligen Amtsgebäude
jeden Freitag vormittag von s vis
SL Ähr.

Fever, den 25 . Mai 1933.
Der Amtshauptmann.

Ott.
Bei dem Amtsverbandskrankenhaus „Sophienstift"

sind noch etwa 2000 Stück Linkshohlpfannen abzugeben.
Auskunft erteilt der Geschäftsführer der Bausirma Bartels.

Jever , den 24. Mai 1933.

Amksvorsiand des AmlsverbandesAriesland.
Ott.

Die vom Ministerium des Innern gemäß § 11 Kap . 3
Abschnitt 1 des Gesetzes vom 27. April 1933, betreffend
die Vereinfachung und Verbilligung der öffentlichen Ver¬
waltung , ernannten Mitglieder des vorläufigen Amts-
porstandes des neu gebildeten Amtsverbandes Friesland

- ) Landwirt Johann Ianßen , Hohewarf bei Jever,
b) Landwirt Heinrich Hichen, Wehlens b . Sengwarden,
c ) Landwirt Hermann Schmidt, Zetel,
d ) Ratsherr Flügel , Varel,

sind durch Gelöbnis an Eidesstatt verpflichtet worden.
Jever , den 22. Mai 1933.

Amtsvorstand des Amtsverbandes Friesland.
Ott.

Gemeinde Sestnngen
Oeffentliche Mahnung.

Alle bis heute fällig gewesenen Gemeindeumlagen und
sonstigenGemeindegefälle der früheren Gemeinden Schortens.
Sande , Sandel und Cleverns sind nunmehr innerhalb 3
Tagen an die Gemeindekasfe der Gemeinde Oestringen zu
entrichten, andernfalls ohne weitere Mahnung die Beitrei¬
bung (Pfändung ) erfolgt.

Schortens, den 24. Mai 1933.

Hoting , Gemeindevorsteher.

Ausschreibung der Stelle eines

Für sofort wird eine geeignete Kraft gesucht , welche nach¬
weisbar in der Lage ist , den umfangreichen Betrieb der
Gemeinderechnungsführung und Badeverwaltung zu über¬
nehmen. Ausführliche Bewerbungen mit Bild , Führungs¬
zeugnis und Referenzen» Zeugnisse etc. sind umgehend ein¬
zureichen. Eine Kaution von 8— 10000 RM . ist zu stellen.

Gemeindevorstaud
Rordseebad Wangerooge.
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Rsnzerthaus - Lichtspiele
heute , Freitag . 8 .30— 11 Uhr und Sonntag.
5 — 7.30 Uhr und 8 .30- 11 Uhr

Anny Ondra , Ralph Arthur Roberts , Hermann Thimig,
in dem glänzenden Lustspiel

Zurück
Vr . msiZ. AekeMU

Facharzt für Kinderkrankheit.
Wilhelmshaven,

Viktoriastraße 12,

kill « l W kvM'
Im Vorprogramm der schöne Naturfilm „ Im Land
der tausend Seen " — Der interessante Film vom Leben
des Kindes „Das dritte Jahr ". — Die Ufatonwoche
mit ausführlichem Bericht vom großen Tag in Pots¬
dam usw. mit Ansprachen von Hindenburg , Hitler,
Goebbels, Hugenberg und Schacht.

Sonntag 2 .30 Uhr : Jugend - Vorstellung.
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5UKMU
kommt von Aurich nach Jever auf dem Marktplatz.
Eröffnung am Sonnabend , dem 3 . Juni 1933, abends 8 Uhr.
Am 1 . und 2. Pfingsttage täglich 2 große Vorstellungen,

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Näheres durch Zeitung und Plakate.

Wie Direktion.

WüsiÄ« 1 Kuh in
Weite zu sebe«

Sas . 1 Hauf .Düngerabzugeb.
Sillenstede. Heinr . Büsing.

Beste Ferkel
u verkaufen.

Wüppels . Reinh . Harms.

Empfehle den aus der be-
ühmten Zuchtviehherde des
jerrn Lauts . Tettenser -Alten-
eich , stammenden

Stier Preuße
Z. Nathan , M . Enno -Tochter
Deckgeld Mindestsatz.

Schortens. H . Folkers-

VerkaufeSaattvicken
Ztr . 10 .50 RM . m. Sack gegen

Barzahlung , ab Bahnhof
Loppersum,

Th . Damm , Osterhusen
bei Hinte , Ostfriesland.

Vas Deüoel»
beträgt ab heute für

Priamns
0 NM . , für

b 31 . Mai 10 RM.

. Fritz Aanßen
ssenhausen.

Knecht
,n 17 bis 19 Jahren gesucht,
kiddelsfähr. Gravekarstens.

Gesucht ein tüchtiges

hmsmMÄm
Frau Friede . Sicfken.

Jever.

M Ä W
Tilsiter -Bollfett 1 Pfd . 70 -)
ff. Rahm mit Kümmel

1 Pfd . 60 -)
Edamer -Vollfett 1 Pfd . 80 -A
Edamer -Halbfett 1 Pfd . 70 H
Guter Käse 1 Pfd . 24 u . 25 H
sowie Margarinekäse

empfiehlt

Gesucht

nicht unter 18 Jahren , für
Anfängerarbeiten imGeschäft,

oder
LehemaSchen

Meldungen schriftlich oder
vormittags.
Bruns L Remmers » Jever.

Kaufe alle Sorten

Schlachtvieh
Bei Notschlachtnngen komme
sofort. Erbitte Angebote.

Fritz Kötter,
Schlofserstr. 25. Fernspr . 366.

MoZÄ -os

» . I ' »

Reinleinen

Käsetuch
ASaihtuch
Milchtuch

mittel und fein
neu eingetroffen.

8klll18LtI ?6MMSk5
Jever

ZSVEk.
jelrt öurgsir . 20.

Bettstellen , Ist-- u. 2schl .°
Matratzen u . Aufleger in
nurgut. Qual .Heinr .Heeren

Carolinensiel (Börse).

Zum 1 . Sept . evtl , früher

zu vermieten. Frau E . Tiaden
Lindenallee 10.

Stllenstede

am Montag . 29. d. M ., abds.
8 Uhr . Erscheinen ist Pflicht.

Der Ortsgruppenführer.

Krieger-
verein
Wadde-
warben

MrfamMlmW
Sonntag , 28. d .M ., abds .8Uhr,
beim Kameraden Hillje

Der Vorstand.

Versammlung
am Sonntag , 28. d .M ., abends
8 Uhr, bei Mitglied Büsing.

Der Vorstand.

Kausbefttzee-
veeem

Dienstag , 30. Mai 1933,
abends 8 Uhr,

im „Adler ".
Tagesordnung: Gleich¬
schaltung. Der Borstand.

Wilhelmshaven,
Strandhälle . Schönste
Schau seltsamer Meeres-

tiere .Geöffnet tägl . 9 bis 19Uhr

stür äie vielen ^ uimsrk-
ssinksiten ru unserer silber¬
nen Hochzeit , clsnksn « ir
berrlickist.

soll . Noiilts unrl krau
K4öns . 23. K/Isi 1933.

üeslern starb nach schive-
rsm beiöen unser lieber
Kamerad
loksnnKsüLmsiksr

aus strierlr. -^ ug .-üroden.
llbrs seinem Andenken!

Oer räkrer.
Antreten zur lleerdigung

5onnabendnachrnittsg2stsilbr
in lletlsns.

OiensisymorgenItlkr 8s
entschlielsanttundrubig
nach kurzer bestiger
Krsnbbeit unser kleiner
biebling

W8ill8
im zarten Aller von 4
kdonstsn.

5ebr Kart trilit uns
dieser 5ch! sg , da ibm
vor 8 llsgsn sein 6rü-
derchsn in dis stivigksit
vorangsgangen ist.

Dies zeigen an in
tiskem5chmerz die trau¬
ernden siltern:
O . fsnken unrl krau
Obarlotts geb . Ivlsrtens
nebst kkllnllern null
Angehörigen.
Ueidrnllk!e,26. k4siI933

Oie öeerdigung lindst
statt am Lormsbend.
27. K4a>. nachm. 3. 15 ilbr,
vom llrsuerbsuse aus. I
stür die Lewsiss derdeil-

nsbrne beim Uinscheiden un¬
seres llnlschlstsnen danken
wir bsr ^Iich.

Uinriks XIaLen
null Angehörige.

stledsrns.

M

vvsv ikn tvsgt — cker blLibt cksbyj
denn : waslslslr>(darin, der
von stiältsrsi, ^Vöscbsrsi
und dsrglsicbsn i-Iaus-
krousnrorgsnabbdnglgist?
össssr , man lcoult einlocb
1 viz . ld ^V- stk ^ Qkbi -
trögt sie, bis sie sckrnulzig
sind (dos dauert länger als
bei V/orcbkragsn) und —
tür dos Lsld , dos sonst
dos Woscbsn kostet, Kot
man tost sckon sin neues
Outzynd.

stirSIKstASSIEst IklUSlK / SUkvIkdME

S An beiden
Pfingsttage»

V ^ vKss Lommv ^ fvsl

Schröders Berg - und Talbahn sowie Buden aller Art am
Platze . Am 2 . Tage Kinderball bei Diarcus , abends Tanz
ins beiden Sälen . !

Eintritt , berechtigt für beide Säle , 50 Pfg . Tanz frei!
Es laden freundlichst ein

Heinr . Büsing . I . Marens.

8tstt Ansage.
Heute morgen 917dr sntsoblisk nsoll langem

sobwsren mit unendlicbsr (dsduld ertragenem
Leiden mein lieber Llann, unser guter Vater,
Sekwisgsr - und Krobvstsr , Drudsr , Svbwagsr
und Onkel,

tvastwirt

zuksna Ksilemsilie»'
im 60 . Lsbsnsjsbre.

In tisksr Lrsusr:
Fsmiüo Ksckvmsvkvi'

Friedr .-Lug .-Orodsn , 2S. Llai 19S3.
Beerdigung Lonnabend naebmittag 3 17br

in üsttsns.

Danksagung
stür die vielen Oeweise herzlicher Teilnahme

bsimüinscheiden unseres lieben Ontschlakensn sagen
wir hiermit allen unssrn autrichtigsten Oank.

Oldorl . Kamille Läen

Famsttvn-Rachrichten
Teb .orsTi:

AuktionatorH . Deterding und Frau Anna geb. Wagner,
Wittmund , Sohn.

Verlobt:
Anna Plate und Georg Lübsen, Stickgras . Jade —

Manschen Brumund und Johann Hibbeler , Conneforde,
Grabstede — Louise Ahlers und Martin Jung , Schwei,
Varel.

Vermählt:
Karl Karst und Frau Lieschen geb. Kühn, Rüstringen.

Gestorben:
Sophie von Minden geb. Frecking , Nordmentzhausen,

88 I . — Versicherungsinspektor Hinrich Gerhard Bartels.
Jaderberg . 83 I . — Bahnhofsvorsteher a . D . Hermann
Schütte , Bockhorn , 82 I . - Verwaltungssekretär i . R
Waldemar Schamp , Rüstringen , 57 I . — Schmied Hast
Mennen , Rüstringen , 64 I . — Zollsekretär Dietrich Lührmg.
Wilhelmshaven , 58 I . — Invalide Conrad Dirks , Wil¬
helmshaven. 76 I . — Werstinvalide Johann H . Dirks,
Rüstringen , 65 I . -

M Schwa »
^ 7

krdeiiS« G

äsi 's 1>sim WäscKs - ^inv/sicstso , VV« s^Ii's >vctLElisr>, 5ciwo1>1)6r>j
äcstsusrn '' tinc ! ksinsmacKso , Or . 1fiomp5oÖLZciiv/cmäsi fso-
pulvsp Ist sin. stinicsr poc! ipiliigsr -stjsllsr! - ^

. paicst24 voppsspalcsl 44 pfg.
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Mett Leo Schlageier
, ^ ly. Jahrestage seiner Ermordung am 26 . Mai .)

Von Hans Friedrich.

Das Banner muß stehen , wenn der Mann auch
Das war der Wahlspruch Leo Albert

cklageters, dem er nachgelebt, nach dem er in

kn Tod gegangen ist . Und die Gegenwart erfüllte,
Mr er mit seinem Sterben vor zehn Jahren den

M gelegt hat : Der Mann ist gefallen, aber das
-Mer steht- Das Banner steht , und Schwarz-
-jß-Ror , die Farben , für die Schlageter gekämpft
« und gestorben ist , wehen neben der Hakenkreuz-

Me wieder über seinem deutschen Vaterlande, weil
dafür gefallen ist , er und viele andere, die in jener

Kit tiefster Schmach und Unehre sich einsetzten , um
Westens die Ehre des deutschen Namens zu retten.

Wer weiß , ob Deutschland je wieder den Durch¬
such seiner nationalen Kraft erlebt hätte, wäre

Finals nicht der Opfertod eines Schlageter zum auf-
Mnden Symbol deutschen Ehr- und Freiheits-
Ellens geworden.

Schlageter selbst , dem Kampf und Opfer für das
Merland Selbstverständlichkeitwaren , würde in der

eigenen Bescheidenheit sich dagegen wehren, daß
M sein Handeln, sein Leiden und Sterben als
!,Ws Einziges aus dem Geschehen jener Zeit her-
«rhöbe . Er würde auf die große Zahl derer Hin-
Bisen , die wie er von den Franzosen und Belgiern

viehischer Weise mißhandelt wurden , die unbe-
Me ! unter den Bajonetten und Kugeln des Feindes

Leben verloren haben. Aber er ward zum Sym-
jenes Heldenkampfes gegen die Besatzungs-

imppen , weil sich sein Schicksal in aller Oeffentlich-
krit erfüllte, weil er aller Welt zeigte , daß es auch
Idmals noch Deutsche gab , die für ihr Vaterland zu
MM wüßten. Und er gab dieses Beispiel auch
lielen Deutschen selbst , die auf dem Wege waren , zu
Imgessen, daß es „ süß und ehrenvoll ist , für das Va-
« and zu sterben

" .
So liegt die Bedeutung Schlageters nicht in den

Iluten, die den Franzosen den formalen Vorwand für
»eine Ermordung schaffen mußten, in jener Brücken-
«xrmgung bei Calcum und sonstigen geplanten und
Illlsgeführten Unternehmungen. Sie liegt vielmehr
Min, daß sein Tod in weiten Kreisen des Volkes den
Mn für Heldentum wieder erweckte , daß er das
Inationale Gewissen aufrüttelte und manchen zu Ein-
Ilehr und Umkehr zwang, den das Elend der Zeit,
Idie eigene kleine oder große Not gleichgültig und
istumpf gemacht oder zur Aufgabe aller Hoffnung ge-
Ißhrt hatten . In diesem Sinne hat Schlageter den
iBoden bereiten helfen , auf dem dis nationale Bews-

das speich von heute schuf.
Es ist kein Zufall, daß DeutschlandsSchicksal

lzerade ihm diese Rolle zuertelllte . Er war eben der
iMann , der überall da kämpfen mußte, wo es des Va¬
terlandes Belange irgendwie durch Kampf und Ls-
sbenseinsatz zu wahren galt . Selbstverständlichkeit,

der am 12 . August1894 zu Schönau im Schwarz-
d Geborene bei Ausbruch des Weltkrieges als

iPrimantt eines Gymnasiums in Freiburg i . Br . dis
I Notreifeprüfung ablegte und als Kriegsfreiwilliger

ins Heer trat . Am 7 . März 1915 kam er an die West¬
front, die er während des ganzen Krieges mit keiner
mderen vertauschte . Nach dem Kriege ein kurzes

.alseliS wseiKjeuoKvsedstso

komsnvon ^ NNXvon k̂ snku ^s.

LLo„SsrIin-2sbIon ^ock

(Fortsetzung.)
Er sagte etwas verlogen: „Ich bin ein miserabler

"ihrer, meine Unduldsamkeitist mein größter Feh-
ir, aber ich will mich zusammennehmen, denn —"

>
,

Er sprach den Satz nicht zu Ende, sah sie nur mit
ilnem so seltsam glücklichen Ausdruck an , daß sie

l -"non verwirrt wurde und nach der Stunde in tiefes
Nachdenken versunken, in der Elektrischen saß.

Daheim in ihrem Zimmer bei Frau Klockow ließ
1

hi sich noch mit dem Hut auf dem Kopfs , auf den

irstbeslen Stuhl fallen und starrte wie benommen
^ sich hin.

> . Nicht stark und elementar, nein , nur schwach, wie
ier Schatten einer wundersamen Ahnung, war ein
^ kennen in ihr wach geworden, das ein weiches ver¬
klärtes Lächeln auf ihr Gesicht zauberte.
. Nber schon eine Sekunde später ward das Lächeln
'r°msch und Charlotte Bürger schalt sich selbst dumm
"ni> eingebildet . Aber ihr Herz zuckte dabei ein
wenig.
y. Es war ein so wundervoller Gedanke gewesen.
Norbert Hermanekhätte sie vielleicht sin wenig lieb-
llewonnen. Ein Gedanke , der sie vor jähem Glück
Mte erschauern lassen.

dacht

ch^ llyauern lagen.
Zie erhob sich und nahm Hut und Mantel ab:

ordert Hermanek, der verwöhnte Frauenliebling,
>achte nicht an sie.

4a , was würde sie denn alles? Sie lachte bitter
N und jähe Röte strömte ihr bis zu den Schläfen,
^ schämte sich ihrer Gedanken, die müßig und
flüssig waren . . . .

Norbert Hermanekwar es heute peinlich gewesen,
s

° '" r sie während des Unterrichts so sehr ange-
hatte , in seinem Blick hatte sich deshalb em

Mitleid verirrt '
Sie — ^ Das war alles,

zupfte an ihrem einfachen , grauen Wollkleid
es häßlich in seiner stumpfen H-arbe.

o die einfachste Verzierung.
a^ '^ k>ort Hermanekwar den Umgang mit Frauen
h, . Aust die sich in Samt , Seide und kostbares P -elz-

Mlltsn , und um die ein Hauch köstlicher Wohl-
^,Ull)e wogte . An deren zarten Fingern wertvolle
CjeMe funkelten.

Zwischenspiel als Student in Freiburg , und dann be¬
gann das Leben in den Freikorps , der erst mit dem
Tod abgeschlossene Kampf für DeutschlandsEhre und
Geltung. Im Baltikum begann es . Dort war Schla¬
geter Batterieführer in der Abteilung Medem. Die
Befreiung Rigas von den Bolschewisten ist eins der
Geschehnisse , an denen Schlageter und seine Batterie
hervorragendenAnteil haben. Dann kam Obevschlesien.
Als Truppenführsr und im Agentendienst Half hier
Schlageter deutschen Boden dem Vaterland zu erhal¬
ten. Daß der Erfolg jener Kämpfe, der sich im Ab¬
stimmungsergebnis zeigte , von den Diplomaten nicht
ausgcwertet werden konnte , war gewiß nicht die
Schuld derer, die auch damals wieder Gesundheitund
Leben eänsetzten und ebensowenig wie nach dem gro¬
ßen Kriege und nach den Kämpfen im Baltikum den
Dank des amtlichen Vaterlandes fanden.

Kurzen Zwischenspielen als Betreuer seiner aus
dem militärischenDienste entlassenenLeute bei deren
Unterbringung als Arbeiter, einer Gastrolle als poli¬
tischer Agent in Danzig, dem bald mißglückten Ver¬
such geschäftlicher Betätigung folgte der letzte kurze
Aufenthalt in der Heimat.

Von ihr nahm er Abschied , als der Einbruch der
Franzosen ins Ruhrgebiet dorthin alle jene rief,
denen wie ihm der aktive Kampf fürs Vaterland Le¬
bensaufgabe bedeutete. Es war vielleich das tref¬

fendste Kennzeichen der deutschen Erniedrigung und'
Schmach jener Zeit, daß nach der von Schlageter und
seinen Kameraden ausgeführten Eisenbahnsprengung
bei Calcum ein deutscher Bürgermeister den Steck¬
brief gegen ihn erließ und daß Verrat aus den eige¬
nen Reihen ihn und einige feiner Gefährten den
Franzosen in die Hände spielten . Ließe sich diese
Schande noch überbieten, dann höchstens durch die
Maßnahmen der deutschen Polizei im unbe¬
setzten Elberfeld, die einen sorgfältig vorbereiteten
und mit Aussicht auf Erfolg eingeleitetenVersuch zur
Befreiung Schlageters zum Scheitern brachte.

Das Schicksal des deutschen Helden war besiegelt.
Nicht Recht — das ganze Verfabren entbehrte ja
jeder Rechtsgrundlage — sondern Rachsucht , Sieger¬
wahnsinn und scheinbare politische Zweckmäßigkeit
fällten durch den Mund französischer Richter das Ur¬
teil, das nur als Mordspruch zu werten ist . Poin-
cars rühmte sich ln der Kammersitzungvom 2-Z . Mai
1923 , daß er die Erschießung Schlageters befoblen
habe . Diese wurde in der Morgenfrühe des 26 . Mai
in entwürdigender, grausamer Form vollzogen.

Das Heldentum Schlageters konnten die Feinde
dennoch nicht schänden . Es leuchtete als Fanal in
das Dunkeljener Tage und wirft seinen Hellen Schein
auch in unsere und alle kommende Zeit.

Dreihundert Schulkinder als Gäste der Reichsbahn.

I dEE ^
7? > . > .7* v «

:

Die Abfahrt vom Potsdamer Bahnhof m Berlin . — Im Preisausschreilben „Jugend und Reichs¬
bahn"

, das die Relchsbahndlrektion Berlin gemeinsam mit d-er Schulverkshrswacht veranstaltet
hatte, wurden aus den 4000 Einsendungen der jugendlichenDichter , Maler -und Bastler die besten
300 prämiiert . Für die Preisträger veranstaltete die Reichsbahn eins Sonderfahrt nach Branden¬

burg und Kirchmöser , wo die Kinder kostenlos verpflegt wurden . —

Sie stand dann vor dem länglichen, kn einem
Rahmen von Birnbaumholz gefaßten Spiegel.

Ihr blasses Gesicht gefiel ihr gar nicht , sie fand
die Form der Nase zu groß, dis Augen farblos, fand
die schmalen dunklen Brauen zu dem Rotblond des
Haares häßlich.

Sie gefiel sich nicht , und dann dachte sie, daß sie
ihrer Mutter sehr , sehr ähnlich sah , und die Mutter
war doch nicht häßlich gewesen . Ihr Bormund hatte
ihr oft erzählt, sie wäre eine sehr reizvolle und inter¬
essante Frau gewesen.

Bsi dem Gedanken kam es ihr zum Bewußtsein,
wie lange sie nicht mehr die Bilder der Eltern be¬
trachtet hatte. Wie lange!

Aber das kam daher, weil sie, seit sie bei Norbert
Hermanek studierte, so wenig Zeit übrig hatte, daß
sie des Abends todmüde -ins Bett fiel . Viermal
wöchentlich mußte sie zu ihm, und der Weg zu ihm
hin und zurück nahm schon allein viel Zeit in An¬
spruch . Dazu kamen ihre Klavierstunden. Sie hatte
letzthin noch ein paar Schüler angenommen, und
wenn sie daheim war , mußte sie ihre Gesangübung-en
machen.

Sie schloß die Kommodenschublade auf und holte
den Kasten von Laubsägearbeit hervor. Sie wollte
ein wenig Zwiesprachehalten mit Heu Bildern ihrer
Eltern , öffnete den Deckel des Kastens und wollte
hineinlangen. Doch sie zog die Hand wieder zurück,
denn der

"
Kasten war ja beinahe leer. Das Leder-

Mchchen , das obenauf liegen mußte, fehlte , und die
Bilder der Eltern fehlten auch , nur ein paar pietät¬
voll ausgehobene Belanglosigkeitenwaren noch vor¬
handen.

Sie sprang auf. Vielleicht hatte sie gedankenlos
alles, was sie jetzt vermißte, direkt in den Kommoden¬
kasten gelegt.

Sie suchte und fing allmählich an, immer leb¬

hafter und nervöser in dem Schubfach herumzu-
kramen. Zum Schluß warf sie alles, sich in größter
Ordnung darin Befindliche heraus und kramte auf¬
geregt, in den beiden anderen Schubfächern . Ihr
Koffer kam dann an die Reihe, danach der Kleider¬
schrank . der Tischkasten . Ganz verstört mußte sic
schließlich einsehen , das Led -ertäschchen mit ihren
Wichtigsten Papieren war nirgends zu finden, ebe'yo
nicht die Bilder ihrer Eltern . Innerhalb des Zim¬
mers jedenfalls nicht , denn cs gab darin keinen
Winkel mehr, den sie nicht durchstöbert hätte.

Sie stand inmiten des Raumes und sah sich wie

fraoend um . Schrecklich sah es ja jetzt hier aus . All
- ihr bißcken Habe laa aus dem Fußboden, auf Tisch-

und Stühlen umher, das Bett war davon bedeckt und
das Klavier. Es klopfte und ohne das Herein abzu¬
warten , trat Frau Klockow ein , sie brachte das Abend¬
brot . Bratkartoffeln mit Rührei, denn es war Sonn¬
abend heute.

Beinahe hätte die dicke Vermieterin das Blech¬
tablett fallen lassen , so bestürzt war sie von dem An¬
blick, der sich ihr bot. Sie traute ihren Augen nicht.

War sie wirklich im Zimmer der so überaus'
sauberen und ordentlichen Charlotte Bürger?

„ Du lieber Himmel, das sieht ja bei Jhn 'n aus,
als ob Wilde hier jehaust hätten !

" drängte es sich
über ihre Lippen. „ Wo soll ich denn da das Jssch -irr
überhaupt hinstellen? Woll'n Sie vielleicht ' n Aus¬
verkauf eröffnen, Fräulein Lotte?"

Charlotte Bürger machte eine Ecke des Tisches
frei und erzählte dann , was sie vermißt und gesucht
hätte.

Sie schloß : „Mir ist wahrhaftig der Appetit ver¬
gangen, Frau Klockow , bedenken Sie nur , meine
sämtlichen Personalpapiere sind fort und die Bilder
meiner geliebten Eltern . Ich besaß ja nur die zwei
Photographien von Vater und Mutter .

"
Frau Klockow wiegte bedächtig den ergrauten

Kopf , den so neckisch im Nacken der fuchsige Zopf
zierte.

„ Liebes Fräulein Lotte, so'n Kuddelmuddelhätten
Sie aber darum wirklich nicht anrichten brauchen.
Setzen Sie sich und essen Sie . Bratkartoffeln und
Rührei jibts nicht alle Tage, das ist was Jutes .

"

Charlotte Bürger sah das ein , und wenn sie auch
noch eben behauptet hatte, der Appetit wäre ihr ver¬
gangen, so spürte sie doch, angesichts der Mahlzeit,
ehrlichen Hunger. Und da gehorchte sie denn der ihr
eifrig Zur -edenden und aß. Dabei hörte sie zu , wie
Frau Klockow erklärte, die Papiere und Bilder wür¬
den und müßten sich finden, denn daran hätte be¬
stimmt niemand Interesse, es vergriffe sich kein
Mensch an sowas, weil er sa doch nichts damit an¬
fangen könnte . Ja , wenn es sich um Geldscheine und
Wertpapiere gehandelt hätte, dann wäre es was
anderes. Und dann wäre die Geschichte auch noch
dunkel , denn hier, innerhalb ihrer Wohnung, gäbe
es keine Diebe und von außen sei keiner gekommen.
Fräulein Merkel stehle nicht und die Neue, die
Friseuse, die jetzt in Trude Bergers Stube wohne,
sei, wie sie doch auch wisse , eine höchst anständige
Person . Na , und wie gesagt , um solchen Zimt , wie
Papiere und Photographien, mache keiner lange
Finger.

Charlotte Bürger gab ihr recht , aber mit all ihren

Zusammenarbeit Mischen der Mer-
Jugend und dem WA.

Zwischen der Hitler-Jugend und dem Verein für
das Deutschtum im Auslands wurde folgende grund¬
sätzliche Einstellung beiderOrganisationen vereinbart:

1 . In voller Würdigung der bedeutsamen Volks¬
politischen Aufgaben empfiehlt die Hitler-Ju¬
gend ihren Mitgliedern auch die Mitgliedschaft
und Mitarbeit im V . D . A.

2 . Die Arbeit der V.D .A.-Gruppen bleibt in den
bisherigen Formen bestehen . Der V.D.A. ver¬
zichtet aber auf wehrsportliche Ausbildung.

3 . Die Schulgruppen des V.D.A . (Volksdeutsche
Arbeitszellen) stehen der Hitler-Jugend mit
ihrer Arbeit zur Seite.

4 . Die V.D .A. -Gruppenobleute arbeiten deshalb
in engster Fühlung mit der Hitler-Jugend-
Führung und nehmen mit ihren Gruppen an
den Veranstaltungen der Hitler-Jugend tsil,-
wie auch umgekehrt die Hitler-Jugend an den
Volksdeutschen Veranstaltungen des V .D .A.
teilnehmen kann.

5 . Der V .D .A . führt als sichtbares Zeichen seiner
Verbundenheit ^ mit der Hitler-Jugend eine
V.D .A. -Armbinde mit dem Hakenkreuz.

6 . Von der Reichsjugendführungder N .S .D .A. P.
tritt Referendar Nabersberg in den Führerrat
des V.D .A. Vom V .D .A. gehört Dr. H . Schö¬
neich zum Führerrat beim Reichsausschußder
deutschen Iugendverbände . Die gleiche gegen¬
seitige Vertretung ist auch bei den LandesauS»
schlissen herzustellen.

,
Für den V.D .A.

2 gez . Dr . H . Schön eich.

Für die Hitler-Jugend
Der Reichsjugendführer gez . Baldur von Schirach.

Llngesühnte Maien
Pd . Die Novemberrevolution vom Jahre 1918

hatte eine Reihe schwerster Untaten im Gefolge, die
jetzt noch der Sühne harren . Entmenschte Banden
plünderten und mordeten ohne jede Hemmung. Viel¬
leicht gelingt es noch , einen Teil dieser Schuldigen zu
fassen und der gerechten Bestrafung zuzuführen. Ein
besondersscheußliches Verbrechenwurde neben vielen-
anderen nach Beendigung des Kapp-Putsches in Rer - .
lin- Lchönebergausgeübt. Dort fanden fünf frühere'
Offiziere , die das Schöneberger Rathaus beschützten,'
den Tod. In einem Berliner Blatt wird , wie die
„ Wandelhalle" meldet, an die scheußliche Tat erin¬
nert und die Bevölkerung aufgefordert, sich an der
Luchenachden Mördernzu beteiligen . Die vor dem
Rathaus versammelten Kommunisten hatten damals,
Ken Offizieren freies Geleit versprochen , wenn sie,
ihre Waffen abUeferten. Leider ließen sich die Offi¬
ziere darauf ein . Als sie dann in einem Auto über
eine in der Nähe befindliche Eisenbahnbrücke fuhren,!
wurde das Auto angehalten, die Offiziere wurden
herausgerissen und über das Geländer auf die Gleise
der Bahn geworfen. Alle kamen dabei zu Tode. Da
eine solche Untat erst nach 20 Jahren verjährt , wäre
es möglich , daß dieser Schurkenstreichnoch heute seine
Sühne findet. Es wird nach dem Kraftwag-enführer
gefragt, der vielleicht die Mörder näher beschreiben
kann.

einleuchtendenReden vermochte Frau Klockow doch
die Tatsache nicht aus der Welt zu schaffen , daß
irgend jemand das Ledertäschchen und die Bilder ge¬
nommen haben mußte, denn sie waren und blieben-
verschwunden , so eifrig sich Frau Klockow auch am
Suchen beteiligte.

Am nächsten Tage suchte Charlotte weiter, den
ganzen Sonntag brachte sie damit zu , bis sie es
schließlich als erfolglos aufgab. Die wichtigsten Pa¬
piere ließen sich ja alle wiederbeschaffen . Die
Standesämter gaben Abschriften für verlorene Doku¬
mente und legitimieren konnte sie sich. Aber die
Bilder der Eltern vermochte sie sich nicht wieder zu
verschaffen . Der Photograph , bei dem sie vor langen,
langen Jahren ausgenommen waren , existierte nicht
mehr.

Sie weinte um die Bilder und sann dem Rätsel
ihres Verschwindensnach.

Aber allmählich mußte sie sich damit abfinden,
daß Vater und Mutter lediglich in ihrem Herzen
fortleben würden , daß sie nicht mehr wie früher ab
und zu die Bilder aus dem Kästchen nehmen konnte,
um sie zu betrachten, um ihrer Cvinnerung nachzu¬
helfen, sie noch lebendiger zu gestalten.

Charlotte ging mit unvermindertem Eifer ihrem
Studium nach und ihr Gesicht ward schmaler , durch¬
geistigter. Eines Tages , es war um dis Osterzsit.
empfing sie Norbert Hermanek in seinem mächtigen
Heim, dem eine ältere Hausdame Vorstand , mit strah¬
lendem Gesicht.

„ Vernehmen Sie die Freudenbotschaft: „ Ich habe
unseren Intendanten auf Sie , oder richtiger, auf Ihre
Stimme aufmerksam gemacht und erreicht,, daß er
neugierig geworden ist und Sie gern hören möchte .

"

Charlotte starrte ihn entgeistert -an,
„ Nein — "

, stammelte sie, „nein, das ist doch nicht
möglich !

"

„Ja "
, nickte er schmunzelnd , „ ja, das ist doch mög¬

lich? Und weshalb denn auch nicht ? Sie besitzen eine
wunderbare Stimme , davon beißt keine Maus einen
Faden ab , und Stimmen , wie die Ihre , sind sehr
selten , sonst wäre sie kein Wunder mehr. Aber Ihre
Stimme ist ein Wunder. Und das habe ich dem hoch-
mächtigen Herrn Intendanten/der nebenbei bemerkt
mein guter Freund ist , auch verraten und da wird er
also kommen , um Sie zu Horen und Sie für später
vielleicht schon vertraglich an die Kette zu legen,
damit Sie ihm später von keiner anderen Oper weg¬
geschnappt werden können . Was ich sehr gescheit von
ihm fände!"

(Fortsetzung folgt .)



Die Regelung der deuischcn Mwirlschasi
insbesondere der MargarinebewirisKasinng

VespreOung im SoOerausschuß der Industrie - und SandeMmmer WeBurg
Die Oldenburgische Industrie - und - Handels

kammer schreibt uns:
Auf Anregung aus Kreisen des Einzelhandels und

der Verbraucher fand am Montag , dem 15 . Mai,
unter dem Vorsitz des Kammerpräsidenten Herrn
Otto Hoyer, eine Sitzung eines Sonderausschus¬
ses statt, an der Vertreter der Margarineindustrie
sowie des Groß- und Einzelhandels in Kolonialwaren
teilnahmen. Zu Beginn der Verhandlungen wies
der Kammerpräsident darauf hin, daß der Vierjahres¬
plan der Reichsregierung an erster Stelle die Gesun¬
dung der deutschen Landwirtschaftvorsehe . Eine Sa¬
nierung der Landwirtschaft sei nur möglich , wenn
einerseits eine Entschuldungsaktion durchgeführt
würd^ und andererseits die landwirtschaftlichenEr-

Versicherungenund öffentlichen Fürsorge. Auf den
Berbilligungsscheinkann jeder Berechtigteim Monat
2 Pfund verbilligtes Speisefett beziehen.

Aus den Kreisen des Einzelhandels und der Ver¬
braucher ist nun darüber Beschwerde geführt worden,
daß nach der Bekanntmachungder neuen Fettbewirt¬
schaftung die billigste Margarine vom Markte ver¬
schwunden sei. Dies ist aus folgendem zu erklären:
Die deutschen Margarinefabriken sind verpflichtet , die
Produktion auf rund 50 Prozent einzuschränken,
andererseits dürfen sie keinen Arbeiter und Ange¬
stellten , keinen Reisevertreter, keinen Spediteur usw.
entlassen , sondern müssen ihr volles Personal weiter
beschäftigen , d . h . die Ankosten bleiben bei einer
öüprozentigen Produktion in der gleichen Höhe er-

zeugnisse einen höheren Nutzen als bislang abwerfen. , halten wie bei der früheren IWprozentigen Produk-
Es stehe außer Frage , daß die dazu nötigen Maß - ! tion. Im Einvernehmen mit der Reichsstelle für Lele
nahmen in der Uebergangszeit Härten für Industrie , und Jette haben sich daher die Margarinefabriken
Handel und Verbraucherschaftmit sich brächten. Im
Interesse der Allgemeinheitmüßten die Härten getra¬
gen werden! Zweck der heutigen Besprechung sei,
bei der Rlargarinebewirlschaftung solche Härten auf
das Mindestmöglicheherabzumildern und aufklärend
und ausgleichend zu wirken!.

In der sich anschließenden Aussprache, die meh¬
rere Stunden dauerte, wurden die im einzelnen vor¬
liegenden Beschwerden vorgebracht. Zusammenfas-
jend ergab sich folgendes Bild:

1 . Riargarineherstellung.
Durch die Anordnungen der Reichsregierung

wird die Herstellungvon Margarine in der Zeit vom
27 . März bi ; 30 . Juni d . I . auf zirka 50 Prozent der
Menge, die vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1932
hergestellt wurde, herabgedrückt. Dabei sind kleine
Abweichungengestattet, die in der Praxis dahin füh¬
ren, daß die kleinsten Fabriken, die nicht dem Kon¬
zern angehören, 100 Prozent ihres bisherigen Kon¬
tingents weiter Herstellen dürfen, mittlere Fabriken
erhalten 60 Prozent , und das Kontingent der großen
(Konzern-Fabriken) wird nach einem besonderen
Schlüssel ermittelt; durchschnittlich erhalten die gro¬
ßen Werke ein Kontingent von 53 Prozent . Der Ver¬
brauch an Fetten war im Vorjahre annähernd wie
folgt: 500 000 To . Butter : 500 000 To . Margarine;
20 000 To . Schmalz. Nach dem neuen Programm
sollen nur 300 000 To . an Margarine hergestelltwer¬
den, und der Ausfall soll durch andere Fette , wie
TaG , Schmalz, Speck und Butter gedeckt werden.

2. Dle Iekksieuer.
Fette , wie Margarine , Kunstspeisefett , Speiseöl,

Pflanzenfett und gehärteter Tran unterliegen einer
Fettsteuer, die 0,50 RM . je Klg . beträgt . Die Steuer
wird beim Hersteller erhoben.

3. Maßnahmen zur Jettverbilligung.
Das Aufkommen aus der Fettsteuer dient dazu,

den Fettbezug für die minderbemittelte Bevölkerung
zu verbilligen, um dieser die erwartete Preissteige¬
rung für Fette erträglich zu machen . Diese Verbil¬
ligungsaktion wird etwa 25 Millionen Personen zu¬
gute kommen . Reichsverbilligungsscheinefür Fette
erhalten die Unterstützungsempfänger der sozialen

entschlossen , dis billigste Margarine , die sog . „Kampf-
Marke"

, die unter Preis verkauft wurde, nicht mehr
in den Handel zu bringen . Die Margarinesabriken
haben sich außerdem an den Reichskommassar für
Preisüberwachung gewandt und ihn gebeten, eine
Kontrolle der Preisberechnung für die Margarine
vorzunehmen. Es findet zur Zeit eine solche Preis¬
berechnung bei vier Margarinefabriken (von denen
eine dem Konzern angehört und drei freie Fabriken
sind) statt. Der Handel, sowohl Großhandel wie
Einzelhandel, nimmt keine höhere Preisspanne beim
Verkauf der Margarine , als es bislang der Jall ge¬
wesen ist. Der Reichspreiskommissarhat hierauf be¬
sonders hingewiesen. Es ergibt sich danach die Tat¬
fache, daß weder die Industrie noch der Handel, ins¬
besondere auch der Einzelhandel, für die Erhöhung
der Margarinepreise verantwortlich zu machen sind,
sondern daß diese Erhöhung erfolgt ist durch die
reichsgesetzliche Regelung. Es ist die Absicht der
Reichsregierung, diese Fette zu verteuern, um damit
zugleich auch die Erzeugnisse der Fettwirtschaft in
der Landwirtschaft zu verteuern und hierdurch der
Landwirtschaft zu helfen.

Durch die Kontingentierung der Margarmeher-
stellung wird eine Verschiebung auf dem Jellmarkk
im Verbrauch der Iekke herbeigeführt werden. Alle
diejenigen Kreise , die irgendwie hierzu in der Lage
sind , sollen anstelle von Margarine Butter ver¬
brauchen. Aber auch die V -erbraucherkreise , die bis¬
lang in stärkerem Umfang Margarine verwandt
Haben , werden sich umstellen müssen . Die Haus¬
frauen müssen , weit mehr als dies bislang geschehen
ist, sich der Fette, die die deutsche Landwirtschaft
selbst hervorbringt , bedienen. Hier kommen vor
allem in Frage : Talg , Schmalz, Speck und Butter.
Die Umstellung in der Fettwirtschaft, die mit zur
Gesundung in der Landwirtschaftbeitragen soll, trifft
alle Kreise der Bevölkerung. Es ist Aufgabe aller
Organisationen der Wirtschaft sowie der Industrie
und des Handels selbst , hier aufklärend in allen
Kreisen der Bevölkerung zu wirken. An dieser Auf¬
klärung werden auch die höchsten neutralen Stellen,
die Reichsstelle für Oele und Fette und der Reichs¬
kommissar für Preisüberwachung, in hervorragendem
Maße Mitarbeiten.

Oldenburger Pferde in Berlin erneut siegreich
Der Dienstagnachmittag brachte im Rahmen des

DLG.-Turniers die Eignungsprüfung für Ein¬
spänner. Zirka 6000 Menschen wohnten dem Tur¬
nier böi . Unser Oldenburger Gespann wurde
wiederum von Fahrmeister Wendte gefahren. Wa¬
genpferd war „Rolf II "

. In recht ruhiger Weise
setzte sich Wendte mit seinen Gegnern, bestehend
aus Holsteinern, Ostfriesen auseinander . In fabel¬
haft gleichmäßigemTempo fuhr er mit „ Rolf" die
Bahn , schon dauernd mit Beifallsklatschen empfan¬
gen. Während ein Ostfriesengespann im wahrsten
Sinne des Wortes Schlapp machte und auch die
übrigen Pferde im Trab viel zu wünschen übrig
ließen, zog „ Rolf" seine Kreise . Angesichts dieser
Ueberlegenheit konnte der Erfolg natürlich auch
nicht ausbleiben und das Urteil der Preisrichter fiel

auf den 1 . Preis für Oldenburg
vor Ostsriesland und Holstein.

Unsere Oldenburger haben damit nun den

elften ersten Preis auf der DLG.-Aussiellung
Berlin errungen,

ein Erfolg, der bisher in der Geschichte des Olden¬
burger Pferdes nicht verzeichnet steht . Den Glück¬
wünschen an den Verband möchten auch wir uns
anschließen.

Rinder-Leistungswettbewerb auf der Wander¬
ausstellung Berlin.

Von Geh. Reg. -Rat Prof . Dr. H an s e n - Berlin.

Für den diesjährigen Leistungswettbewsrb
liegen 256 Anmeldungen vor ; auf dem Platz sind
238 Tiere . Das Deutsche Rinderleistungsbuch ist
mit 40 , das Wirtschaftsgebiet1 (Ostpreußen, Pom¬
mern, Mecklenburg, Schleswig-Holstein , Branden¬
burg , Schlesien , Prov . Sachsen ) mit 87 . 2 (Han¬
nover, Oldenburg, Westfalen) und 101 und 3 (Süd¬
deutschland und Höhenzuchtgebiete Mitteldeutsch¬
lands) mit 28 Anmeldungen beteiligt. Vom Nie¬
derungsvieh entfallen 233 auf Schwarz- und 20 auf
Rotbunte.

An Auszeichnungen wurden im ganzen 161,
darunter 100 Preise und 61 Anerkennungen, ver¬
liehen. In der Gruppe des Deutschen Rinder¬
leistungsbuchesist Ostpreußen allein mit 21 Tieren
beteiligt. Die Ostpreußische Holländer Herdbuch-

Gesellschaft erzielte im ganzen 9 Einzel- und 3
Sammlungspreise . Unter diesen befanden sich
4 Sieger- bezw . Ehrenpreise, u . a . der zum ersten
Male verliehene „ Johannes -Hanssn-Preis "

, der auf
die Kuh „ Quappe" aus Palmnicken entfiel. Inster¬
burg konnte auf seine 6 Tiere neben einem Samm¬
lungspreis 6 Auszeichnungen erringen, darunter
auf die Kuh „ Findling " einen Siegerpreis des
Reichsministeriums für Ernährung und Landwirt-
fchast . Ostfriesland erzielte auf 5 Tiere 3 Preise,
darunter für den Bullen „ Landherr" einen Sieger¬
preis . Von den übrigen Verbänden soll nur her¬
vorgehoben werden ,daß die schlesische Rotoiehkuh
„ Westfalia" mit einem 1 . und Ehrenpreis ausge¬
zeichnet werden konnte.

Im Kontrollvereins-Wettbewerb aus dem Wirt¬
schaftsgebiet 1 sind die ostpreußische Holländer- und
dis Pommerscke Herdbuch -Gesellschaft mit je 20
Tieren am stärksten vertreten . Auf die Preise
kann hier nicht eingegangen werden.

Aus dem Wirtschaftsgebiet2 ist Ostfriesland mit
28 Tieren — darunter 10 Rotbunten — weitaus
am stärksten beteiligt. Es folgt Lüneburg mit 19
Anmeldungen: auf diese entfiel neben den Klassen¬
preisen ein Ehrenpreis , und zwar auf die Kuh
„ Rita "

. Sehr erfolgreich ist Ieverland ver¬
treten, denn auf 10 anwesende Tiere entfielen je
zwei 1 . , 2 . , 3 . und 4 . Einzelpreise sowie auf die
hervorragende Kuh „ Hermania" ein Siegerpreis
des Reichsernährungsministeriums von 500 -tl.

Die Höhenschläge sind mit 16 Vertretern des
Fleckviehs aufoeführt. Sehr hohe Erträge wiesen
die westfälischen Rotviehkühs auf . so daß die an¬
wesenden 4 Kühe neben einer Anerkennung drei
1 . Nreise erhielten.

Im ganzen bedeutet der Leistungswettbewerb
einen vollen Erfolg , der hoffentlich — vor allem
unter dem Einfluß besserer Preise — der Leistungs¬
zucht weitere Anregung geben wird.

Die Beurteilung der veredetten Landschweine
durch die Richter.

Auf den mach dem Kriege veranstalteten Wander-
-ausstellungen der DLG . waren bisher im Durch¬
schnitt ungefähr 300 veredelte Landschweme gezeigt
worden. Die Zahl der Anmeldungen für dis jetzige
Berliner Schau betrug 286 Tiere und entspricht also

der Zahl mach den vorang-egang -enen Ausstellungen.
Wegen der nahen Lage verschiedener Gebiets des
Edelschweins hatte man mit einer derartigen Betei¬
ligung nicht gerechnet . Außer diesen Einze -ltieren
traten noch 43 Sammlungen verschiedener Größen
in Wettbewerb. Der Beschaffenheit nach sind die in
Berlin gezeigten veredelten Landschweine von einer
sehr beachtlichen Güte und Einheitlichkeit . Besonders
wertvoll erscheinen die Klassen der alten Eber und
der mittel-alten Sauen . Aber auch die Klassen der
mittelalten Eber und der alten -Sa -usn sind derart,
-wie man -sie früher nur sehr selten gesehen hat.

Gegenüber den verschiedenen Schlauen mußte in¬
sofern eine AenderuMg eintreten , als bei Vergebung
der einzelnen Preise strengste Rücksichtnahme auf die
zur Verfügung stehenden Geldmittel,genommenwer¬
den muhte. Dadurch ergab sich zwangsläufig, daß
-entschieden weniger Tiere mit Preisen bedacht wer¬
den konnten . Man muß -sich nun eben künftig daran
gewöhnen, daß aus einer Schlau der DLG. erreichte
4 . Preise und Anerkennungen noch als sehr beacht¬
liche Auszeichnungen zu betrachten sind . Manchem
Aussteller und Besucher der Ausstellung wird dies
ohne weiteres nicht leicht fallen. Es sei aber gesagt,
daß in diesem Jahre Einzelti-ers , die nur mit An¬
erkennungen bedacht wurden , doch eins Punktzahl
erreicht haben, die vor wenigen Jahren noch für
einen zweiten Preis ausre -ichte.

Der Käse auf der Ausstellung der DLG.
Die Bedeutung der deutschen Käserei ist uns erst

durch den Krieg und die Nachkriegszeitrichtig klar
geworden. Erst durch den Krieg habest wir erfahren,
was ein Mangel an Milch , Butter und Käse bedeutet.
Man wird -es daher begreiflich finden, daß das Aus¬
länd die Gelegenheitbenutzte , während der schweren
Notzeit, in der sich Deutschland befand, in großem
Ausmaße den deutschen Käsemarkt für sich zu ge¬
winnen . Gegen diese Ueberschwemmung Deutsch¬
lands mit Auslandskäse hat die deutsche Käsereitech-
nik den -Kampf erfolgreich ausgenommen. Dabei -fällt
nicht zum geringsten Teil sin großes Verdienst der
Deutschen Landwirtschastslgssellschaft zu , die durch
-ihre Ausstellungen belebend und fördernd auf die
deutsche Käserei einwirkte und dem deutschen Ver¬
braucher vor Augen führte, in welcher Vollendung
die deutschen Käsesorten hergsstellt werden. Heute
werden in Deutschland jährlich etwa 2,5 Millionen
Doppelzentner Käse bereitet. Zur Käseherstellung
dient die Milch von Kühen , Ziegen und Schafen.

Von Oldenburg waren acht Proben vertreten.
Hierauf 'konntensin 1 . , zwei 2 . Preise und zwei An¬
erkennungenerrungen werden. Die -Ergebnissewaren:

1 . Preis : Dampfmolkerei Gebr . Groh-Haddien,
Tilsiter mit mindestens 20 Pzt . Fettgehalt.

2 . Preise : Gebr. -Groh-Altgarmssiel auf Roma-
dour mit 45 Pzt . Fettgehalt : DampfmolkereiHoo -k-
siel auf Tilsiter mit 46 Pzt . Fettgehalt.

Anerkennungen: Gebr. Gr-oh -Wtgarmssiel auf
Tilsiter mit 45 Pzt . -Fettaehal-t : Gebr. Groh-Haddien
aus denselben.

TassenMön und Onavve
Gegensätze auf der Tierschau der D . L.G.

Aus unseren Kindertagen kennen wir alle das
Märchen vom mageren und vom fetten Lollus, aber
verwirklicht hat man es noch niemals so hübsch ge¬
sehen , wie gegenwärtig auf der D .L . G . -Ausstellung.

Jeder Besucher der Rinderabteilung macht seine
Aufwartung der berühmten ostpreußischen Rekordkuh
„ Quappe" aus Palmnicken, die es auf beinahe 15 000
Liter Milchleistungim Jahre gebracht hat . Die jetzt
schon etwas betagte Vierfühlerin nimmt die Bewun¬
derung der Menschen mit gebührender Würde ent¬
gegen . Sie ist es gewohnt, wie eine Filmdiva , daß sie
alle Blicke auf sich zieht , und sie ist ja auch schon oft
gefilmt worden und betrachtet alle diese Dinge mit
geruhsamer Philosophie, ohne sich im Wiederkäuen
stören zu lassen . Außerdem weiß man , wenn man
„ Quappe" heißt und von dem riesigen Milchmeer
träumt , das man im Laufe der Jahre hervorgebracht
hat . was man wert ist . Man weiß auch , daß einem
nichts passieren kann , denn der Filmstar des Riesen¬
euters steht in der Obhut eines besonderen Mana¬
gers, des stämmigen Oberschweizers von der Sam-
ländischen Küste , der seinen Liebling seit vielen Jah¬
ren pflegt und ihn auch hier aus der Ausstellung eifer¬
süchtig bewacht , damit niemand dem guten Tierchen
zunahe tritt oder es gar vertraulich tätschelt . Denn
wer weiß, was solche fremden Menschen für gefähr¬
liche Bazillenträger sein können.

Weit abseits von der „ Quappe" steht ihr Gegen¬
beispiel , die Moorkuh „ Tausendschön "

. Sie ist das
Bild des Elends und der Verkommenheit, wie es nur
in Hungergegendengedeiht . Alle Knochen ragen wie
Garderobenständer durch die dürre , schadhafte Haut,
die Hörner sind verkümmert und abgelaufen: das
ganze Tier ist nicht viel größer als ein guter Ziegen¬
bock , und obwohl es ihm hier bei dem guten Futter
auf der Ausstellung so trefflich geht , wie wohl noch
niemals in ihrem armseligen Leben , hat man doch
Angst , daß es plötzlich umfällt und vom Schinder ge¬
holt wird. Auch diese Kuh, die hier den mageren
Lollos darstellt, ist eine der sensationellen Anzie¬
hungspunkte der D .L .G -Ausstellung. Die Städter
sage nur ehrlich mitleidig: „ Ach, das arme Vieh !

"
Die Landwirte aber strömen mit ihren Frauen und
Kindern in Scharen herbei: „Nein, so was von Kuh
hat bei uns auf dem Dorfe denn doch keiner !

" Bis-
dann ein Sachverständiger aus seinen Kriegserinne¬
rungen erzählt, daß es in manchenGegenden Polens
und

"
Rußlands nur solche Kühe gibt und ein anderer

nachdenklich hmzufügt: „ Nicht nur dort ! Auch bei uns
im deutschen Vaterlande blühen hier und dort noch
derartige „ Tausendschön

"
. Das nämlich ist der Sinn

dieses Beispiels und Gegenbeispiels: „ Hochkulturkühe,
wie die „ Quappe" können nur da gedeihen , wo der
Mensch seit alter Zeit die Fruchtbarkeit der Scholle
vorbereitet und immer wieder neuerarbeitet hat . Un¬
geheure Strecken liegen aber noch heute brach und
dort herrscht das Elend, das nicht nur im Aussehen
seinen Ausdruck findet. Auf der einen Seite die
„ Quappe" mit ihren stolzen 15 000 Litern, auf der

anderen die armselige „ Tausendschön " dll
Mühs auf kaum 1500 Liter gebracht hat.
Ertrag durch Landesmelioration, Landesrnelin - ^
aber, also friedliche Gewinnung neuer Wirstl̂ ""
Provinzen, durch den freiwilligen Arbeitsdienst,Bilde der beiden Tiere spiegelt sich die Riesenonk ^
die in Zukunft noch auf heimischem Boden v , M ? - -
ist, und die hier auf der Ausstellung dargestellt
durch die zeitgemäße Sonderschau, „ Landesm ? ^ ^
tion und Arbeitsbeschaffung" . Das aber ist dasnationale Programm des gesamten deut chen V^ k
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Arbkits-ienff der ASSAP.
Nach der Berufung der nationalen Regier,und dem Durchbruch der nationalsozialistischen Re« ,lution wird auch der Arbeitsdienst für die Juaewneue, zielsichere Bahnen geleitet. Die vielen offenenArbeitslager, in denen die Freiwilligen nur wr snbeit und gelegentlichen Vorträgen zusammen »^werden, verschwinden . Ueberall lim Lande entstell

neue Unterkünfte und Barackenlager für die Ausnähme der immer zahlreicher zum Arbeitsdienstdrön
genden Jugend . Waren im Herbst nur etwa 50 M
Freiwillige in geschlossenen Arbeitslagern eingesetst
so sind heute schon allein in den geschlossenen Lagernder NSDAP , über 80 000 Freiwillige untevgebracklIm Gau Weser -Ems sind etwa 40 geschlossene Ar¬
beitslager mit rund 3000 Freiwilligen eingerichtetIm nächsten Monat können weitere 1000 Jugendlich-
eingestellt werden. Die NSDAP , marschiert damitweit an der Spitze aller Arbeitsdienstträgerverbände

Da mit der Einführung der allgemeinen deutschenArbeitsdi-enstpflicht im Anfang nächsten Jahres g--
rechnet werden muß, werden schon heute >im Frei¬
willigen Arbeitsdienst planmäßig die Führer - und
Unterführerstämme der Dienstpflicht aufgestellt.

Die Grundeinheit des Arbeitsdienstes wird die
Abteilung zu etwa 200 Mann sein ; sie unterstehteinem Abteilungsführer und ist in drei Züge mit jeeinem Zugführer aufgeteilt. Unter den Zugführern
stehen die Truppführer : der Trupp hat 16 Arbeiter.
Je 10—12 Abteilungenwerden zu einer Gruppe unter
einem Gruppenführer zusammengefaßtwerden. Als
Führeranwärter kommen än erster Linie die bereits
im Freiwilligen Arbeitsdienst tätig gewesenen Frei¬
willigen (als Truppführer) und die Lagerführer und
Unterführer (als Abteilungs- und Zugführer) in
Frage.

Da der Bedarf an guten Führern sehr groß sein
wird, sollen sich möglichst schon heute diejenigenPer¬
sönlichkeiten , die später als Führer in den Arbeits¬
dienst eintreten wollen, in den Freiwilligen Arbeits¬
dienst einreihen ,um in ihm Führereigenschaftenzu
beweisen und zu erwerben. An die Anwärter für
Zug- , Abteilungs- und Gruppenführer werden hohe
Anforderungen gestellt werden müssen : Bolle geistige
und körperliche Leistungsfähigkeit, Menschenkenntnis
und die von ernstem sozialen Empfinden geleitete
Fähigkeit der Menschenbehandlung, Organisations¬
talent , Kenntnisse praktischer Werkarbeit und die Fä¬
higkeit , ihr höheres Wissen der Gefolgschaft zu ver¬
mitteln und diese weltanschaulich zu erziehen und zu
festigen . Die Zugführer werden im allgemeinen im
Alter von 25— 30 Jahren , die Abteilungsführer im
Alter bis zu 40 und die oberen Führer im Alter bis
zu 55 Jahren stehen - Für die höheren Führerstellen
werden in erster Linie gediente Soldaten mit geeig¬
neter Vorbildung in Frage kommen . Die Führer¬
anwärter werden durch eine staatliche Führerlschule
gehen müssen . Vorbedingung für die Aufnahme in
einem Führerkursus wird aber der Nachweis einer
etwa 4wöchigen praktischen Tätigkeit im Freiwilligen
Arbeitsdienst sein.

Die Zentralstelle für den Freiwilligen Arbeits¬
dienst der NSDAP , im Gau Weser-Ems stellt beson¬
ders befähigte Führeranwärter zur Vorschulung in
ihren hierfür geeigneten Arbeitslagern ein . Die Be¬
werber wollen sich möglichst persönlich unter Vor¬
legung von Zeugnissenund eines Lebenslaufs auf der
Zentralstelle Oldenburg, Bahnhofsplatz2 melden.

Oldenburg, den 15 . 5 . 1933.
zurLoye,

Gaubearbeiter für den Arbeitsdienst.

Kitlerprels für das beste deutsche
Volkslied

Reichskanzler Hitler hat der Leitung der Iri¬
schen Musik -Premieren -Bühne einen Ehrenpreis zur
Verfügung -gestellt , der an den deutschen Komponisten
verliehen wird, der das beste neue deutsche Volkslw
schafft . Mit diesem neuen Wettbewerb werden au
deutschen Kompositionenzur Einreichung neuer deut¬
scher Lieder im Volkston angefordert, die in Ton um
Text der deutschen Art , dem deutschen Gemüt und der
neuen Zeit gerecht werden.

Jever . 26 . Mai 1933-
* Rassenkunde und Erbgesundheilslehre ln den

Schulen. Der Minister der Kirchen und Schulen Y
folgende Verfügung erlassen : Es steht schon he
fest , daß die Rassenkunde und Erbgesundhensley
beim Unterricht in allen Schulen demnächst „
deutsame Rolle spielen werden. Ich empfehle day
allen Lehrern,

'
sich alsbald die nötigen Vorkenntn n

anzueignen. Hier erwächst insbesondere den
vereinen eine dankbare Aufgabe. In den
renzen können Fachleuteüber Rassenfragen und
gesundheitslehreVorträge halten. Durch solche
träge kann und muß die Sache für alle Schulen ^
fördert werden. ^

* ArbeitsgemeinschaftDHV-Kampfbund. Zw!
dem Kampfbund für deutsche Kultur u . dem
nationalen Handlungsgeh,ilsen-Verband hat eine

« T



Arbeitsgemeinschaft auf dem Gebiet des kulturellen
Bildungswesensgebildet.

* Bekr . Volksfürsorge. Der Kommissar für die
Volksfürsorge und die Gewerkschaften , Habedank-Ham¬
burg , teilt mit : Durch die Presse ist ein Artikel ge¬
gangen , der von einem 20 Millionen-Verlust in der
Hamburger Volksfürsorge spricht und sich auf meine
Person als Kommissarberuft . Ein Bericht in dieser
Form ist von mir nie an die Presse gegeben worden.
Durch die riesige Kapitalanlage in Buchdruckereien,
Gerverkschastsbauten und Baugenossenschaftenwar
M der Möglichkeit eines allgemeinen Schwundes der
Werte zu rechnen . Jedoch ist durch die vorgenommene
Gleichschaltung mit einem Eintritt eines Verlustes
nicht mehr zu rechnen , da durch unseren Eingriff alle
Betriebe wiederum belebt werden, und infolgedessen

Kultusminister Schemm vor den Vertretern
der deutschenLehrerschaft

T .U . Berlin, 24 . Mai . Im Verlauf der Neu¬
organisation der Verbände der Deutschen Lehrer¬
schaft fand im Berliner Lehrerveceinshaus am
Sonntag eine Zusammenkunft der Vertreter sämt¬
licher deutschen Lehrervereinigungen statt, lieber
die Tagung , die der Gauführer des N. S .-Lehrer-
bundes und die Vertreter sämtlicher anderen deut¬
schen Lehrerverbände bis hinauf zur Organisation
der Hochschullehrer zusammenführte, wird jetzt vom
Kommissar des preußischen Lehrervereins ein Be-

bracht haben, werden hiermit auftragsgemäß ersucht,
obige Ausführungen sofort zu verbreiten, damit die
Oeff-entlichksit beruhigt wird . Ferner ist zu berichten,
daß die geringfügigen Stockungen innerhalb des Ge¬
schäftsbetriebes der Volksfürsorge A.G . restlos be¬
hoben sind . Der Betrieb läuft reibungslos weiter,
und es ist zu erwarten , daß in ganz kurzer Zeit ein
beachtlicher Aufschwung einsetzen wird . Es werden
alle Anstrengungen gemacht , um den Versicherungs¬
schutz darüber hinaus zu verbessern . Es sei darauf
hingewiesen , daß alle Angestelltender Volksfürsorge,
vom Werber , Kassierer bis zum Rechnungsstellen¬
leiter ihren Dienst nach wie vor zu versehen haben.
Arbeitsverweigerungen werden als Sabotage auf
gefaßt und dementsprechend geahndet. Es ist den
einzelnen Leitern der Rechnungsstellen Vorbehalten,
innerhalb ihres Bezirkes ihren Versicherten auf
Grund der obigen Ausführungen nähere Erläuterun¬
gen zu geben. Alle Rschnungsstellsnleiter werden
hiermit angewiesen, einen genauen Bericht nach
Hamburg zu liefern, wie ihr Geschäftsbetriebläuft,
ob Stockungen usw . vorhanden und festgestellt sind,
und ob Maßnahmen im obigen Sinne getroffen sind.

* Ferienaufenthalt auf Wangerooge. Im drei¬
zehnten Jahre öffnet die Jadekaserne auf
Wangerooge in diesem Sommer ihre gastlichen
Pforten für oldenburger Kinder, die in Schulwandsr-
gruppen zusammengefaßt, unter der Führung ihrer
Lehrer und Lehrerinnen eine Anzahl gesunder, erleb¬
nisreicher Ferientage an unserer schönen Nordsee
verbringen wollen. Erfreulicherweise steht diesmal
die Kaserne bis Ende August zur Verfügung, so daß
die Sommerferien voll ausgenutzt werden können.
Es werden für den Ferienaufenthalt 3 Abschnitte von
je 13 Tagen gebildet , der erste Abschnitt vom 29 . Juni
bis 11 Juli , der zweite vom 12 . Juli bis 24 . Juli , der
dritte vom 28 . Juli bis 7 . August. Die Leitung des
Ferienheims hat wie bisher Oberlehrer Bernett , Ol¬
denburg. An diesen müssen seitens der Schulen bis
spätestens 12 . Juni die Meldungen abgegeben wer¬
den und zwar die Teilnehmerzahl (Knaben und Mäd¬
chen getrennt) , die Anschrift des Führers oder der
Führerin und die Angabe, welcher der beiden Ab¬
schnitte in erster und welcher in zweiter Linie ge¬
wünscht wird.

^ VeresttigUng.
'Vor einiger Zelt trug sich W der

Nähe von Jever ein Unfall zu , der durch Unacht¬
samkeit eines Autolenkers hervorgerufen wurde,
über noch ziemlich glimpflich ablief. Auf einHaar
wären zwei Automobile kollidiert in der scharfen
S -Kurve eben vor Jever. Nachdem der eine Au¬
tofahrer die Gefahr im letzten Augenblickübersehen
hatte, und seinen Wagen durch starkes Bremsen
sofort ins Stehen brachte , riß der andere Autolen --
ker das Steuer herum, so daß das Auto gegen ei¬
nen Delegraphenmast mit ziemlicher Geschwindig¬
keit geschleudert wurde. Außer einer kaputten
Scheibe und einigen leichten Hautabschürfungen
lies alles glatt ab. Hilfsbereite Kräfte sorgten für
das Flottmachen des Kraftwagens, so daß die
Fahrt bald fortgesetzt werden konnte. Aus diesem
Worfail kann man wieder sehen , was für eine
aroße Gefahr solche Kurven für d«n Autofahrer

Der Bevollmächtigtedes Reichsleiters des N.S . -
Lehrerbundes, Pg . Dr . Sablotny -Berlin , eröffnste
die Versammlung mit der Feststellung, daß sämt¬
liche Lehrerverbände mit 300 600 Mitgliedern ihre
Bereitwilligkeit zum Eintritt in den N.S .-Lehrer-
bund bereits zum Ausdruck gebracht hätten. Ledig¬
lich die Erklärung des Deutschen Philologen-Ber-
bandes stünde noch aus , doch lägen schon zahlreiche
zustimmendeSchreiben seitens der ihm angeschlosse¬
nen Philclogenverbände vor.

Die Vertreter des Deutschen Lehrervereins, des
Preußischen Lehrervereins, des Allgemeinen Deut¬
schen Lehrerinnenvereins, des Deutschen Vereins
für das mittlere Schulwesen, des Deutschen Rek¬
torenvereins, des Deutschen Verbandes für Berufs-
und Fachschulen , des Reichsvereins der hauptamt¬
lichen Lehrerschaft deutscher Berufsschulen, des
Reichsverbandes Deutscher Diplomhandelslehrer
und des Reichsverbandes der Lehrerinnen an be¬
ruflichen Schulen begrüßten den Zusammenschluß.
Auch der Deutsche Philologenverband erklärt, wenn
auch unter einigen Vorbehalten, seine grundsätz¬
liche Bereitschaft. Dann führte der Vertreter des
Deutschen Philvlogenverbandes aus , daß die Be¬
reitschaft seines Verbandes in langen Verhandlun¬
gen mit dem BevollmächtigtenPg . Sablotny mehr¬
fach zum Ausdruck gebracht worden sei. Es fei ihm
aber daran gelegen, daß in einer sauberen, bis ins
kleinste klaren Arbeit die organisatorischen Richt¬
linien für die gesamte deutsche Erziehergemein¬
schaft aufgestellt werden müßte. Nichts sei gefähr¬
licher nach seiner Meinung , als wenn über reale
Tatsachen, wie die Sonderorganisation der katholi¬
schen Lehrer, hinweg gegangenwürde und von einer
Einheit gesprochen würde, die in Wirklichkeit nicht
besteht.

Der Reichsführer des N .S . -Lehrsrbundes, Kul¬
tusminister Schemm, stellte demgegenüber fest , daß

der im Einvernehmen zwischen ihm und der katho¬
lischen Kirche ausgestellte Sachwalter für dis katho¬
lischen Lehrerverbände deren Einigung bereits voll¬
zogen habe und für diese neue Organisation den
Eintritt in den NSLB . erklärt habe. Der Minister
fuhr u . a . fort: „Ich habe schon einmal erklärt, ich
bin Protestant im lutherischen Sinne und freue
mich, Protestant zu sein , weil der Begriff Luther
so recht mit dem Wesen des Nationalsozialismus
überein klingt. Das berechtigt mich aber nicht , über
den katholischen Teil der Bevölkerung Deutschlands
weltanschaulich den Stab zu brechen . Alles, was
wir heute tun und was in Magdeburg noch Gestalt
und Form gewinnen wird, ist im letzten Wesen eine
Vertrauens - und Elaubensangelegenheit. Wer die
sittliche Kraft des Nationalsozialismus innerlich er»
saßt hat, der hat die absolute Ueberzeugung, daß
alle Hemmungen restlos beseitigt werden können
wenn der gute Wille zu den Begriffen Vaterland,
Volk und Gott vorhanden ist . Wenn anstelle dieser
hohen Dinge der Begriff Organisation tritt , dann
ist es aus . Eins müssen wir uns alle abgewöhnen.
es darf nicht mehr heißen, das ist dsr Diplomhan¬
delslehrer, das der Hochschullehrer , das der Mittel¬
schullehrer . Ich streiche bei der Bewertung den
ersten Teil der Bezeichnungund lege den Ton auf
Lehrer, und diese Bezeichnung soll auch noch ersetzt
werden durch das Wort Volkserzieher. Alle und
jede Funktion, jeder Beruf , jeder Rang hat sich ein¬
zugliedern in die erzieherische Aufgabe aller deut¬
schen Lehrer, und die heißt: Erziehung zum deut¬
schen religiösen Menschen , Ich habe keinen Zwei¬
fel , daß der Tag von Magdeburg nach allem, was
ich hier gehört habe, nach dem Tage von Potsdam
das größte sein wird, was das deutsche Erziehungs¬
leben j« berührt hat . Jetzt, deutscher Vater , deut¬
sche Mutter , kannst Du Dein Kind ruhig in die
Hand der deutschen Erzieher geben , denn sie haben
sich bekannt zur christlichen nationalsozialistischen
Weltanschauung. Die Organisationen sind niemals
Selbstzweck , sondern dienende Glieder am Ganzen
und müssen alles tun . um die Gemeinschaftlichkeit
des Volks - und Erziehungswillsns klar und deut¬
lich zum Ausdruck zu bringen . Je mehr der Unter¬
richtsminister Lehrer bleibt, so schloß der Minister,
desto höher steht sein Wert . — Zusammenfassend
kann über dis Zusammenkunft gesagt werden, daß
die Pfingsttagung der deutschen Lehrerschaft in
Magdeburg die völlige Einheit des gesamten deut¬
schen Erziehunasweiens konstituieren wird.

Der neue Kommandant und der Stab des
Segelschulschiffes „Gorch Fock".

Wilhelmshaben. Die Marineleitung hat durch»
Verfügung einer SteKeubesetzuugfür das neue Se » . ^ ^ „ _
geischulschtsf „Gorch Fock "

, das bekanntlich Anfang aus . Da dsr Logger aus einer Werft zur lieber

Jüdischer Fraggenschänder verurteilt,
old . Norden. Das hiesige Amtsgericht verhan¬

delte am Dienstag gegen den jüdischen Altwaren-
großhändler Meyer Aschendors und zwei Arbeiter,
die am 24. Januar d . I . die alten Reichssarben
in der gemeinsten Weise geschändet haben. Aschen-
dorf hatte durch seine Leute eine schwarz -weiß-
rote' Fahne hinter einen Lumpenwagen binden
und sie durch den StraßenschmutzMeisen lassen.
An der Anbringung der Fahne hatte sich auch die
Schwester Aschendorfs beteiligt, die deshalb mit
ihrem Bruder eine zeitlang in Schutzhaft war. Der
Verteidiger Aschendorfs versuchte die beiden Ar¬
beiter dem Gericht als verantwortlich für die Lat
hinzuflellen. Das Gericht erkannte gegen alle drei
Angeklagten aus nur je drei Wochen Gefängnis,
l old. Memels. Wie seinerzeit gemeldet, wurden
m Weener bei einem Geschäftsmann zwei Uhren
gestohlen. Als Täter kam der Uhrmacher Groß
in Frage , der sich auf der Wanderschaft be¬
findet. Groß , nach dem gefahndet wurde , konnte
jetzt in Remels festgenommen werden . Er be¬
streitet, die Uhren gestohlen An haben , will sie
vielmehr von dem großen Unbekannten in der
Gegend von Remels erworben haben.

old. Emden. Brand ans einem Logger.
Ans dem Logger AE . 92 „Ursela", der der „Gro¬
ßer Kurfürst" Fischerei angehört , brach ein Feuer

Juli rmch seinem kürzlich erfolgten Stapellaus in
Dienst gestellt wird, den Kommandanten und Len
Offiziersstab ernannt . Kommandant des Segel-»
fchulfchfffss wird Kapitän z. S . Mewis , bisher
Chef des Stabes der Blldungsinspektion in Kiel,
Für ihn wird Stabschef bei der Bildungsmspektion
Kapitän z. S . Reimer . Erster Offizier des Segeil-
schulschiffes wird der bisherige Kommandeur der
Lorpedonachrichienschule Weyher. Der weitere Stab
setzt sich zusammen aus den Oberleutnants Fi¬
scher, Pauckstadt und Zenker , Schisfsarzt wird Ma --
rineoberaMstenzarzt Dr. Schiemann vom Linien¬
schiff ,^Schlesien ", ferner Zahlmeister der Oberzahl-
meffter Ainzel , bisher Zahlmeister der Schiffs-

! N«s»em dMaOvastrn
Sftf«esra«d

/ Sage. Unser hiesiger Flugplatz gewinnt immer
Mehr an Bedeutung. Für den Himmelsfahrtstag
K aus Bremen eine F 13-Maschine der Luflhan-
A a -ngemeldet, und zwar handelt es sich dabei
um »einen Himmelfahrtsausflug von fünf Perso¬
nen, dis sich in Len herrlichen Waldungen der
Umgebung ergehen wollen.
» Norden. Eine außerordentlich begrüßenswerte
Arbeitsgelegenheitdürfte sich wahrscheinlich , wie der
Ostfr . K. berichtet , demnächst aus 3 Monate für
60 Arbeiterinnen in der Stadt Norden ergeben.
Eine Hamburger Firma beabsichtigt in der seit
mehreren Jahren Miegenden Sanatogen -Fabrik
eine Fischverwertnng zu Delikateßzwecken einzu¬
richten . Die Anregung dazu gab die Stadtver¬
waltung Norden , die sich seit langer Zeit in Kie¬
fer Richtung bemüht. Wenn genügend Ware an¬
geliefert wird, darf sogar damit gerechnet werden

holung liegt, wurde Lurch die Wache derBrand so¬
fort bemerkt und mit einem Handftuerlöscherer-,
folgreich bekämpft.

old . Leer. Selbstmordversuch. Hier sprang
mittags bei der Rathausbrücke ein junges Mädchen
in den Hafen. Passanten holten sie wieder aus dem
.Wasser und brachten sie zur Polizeiwache.

Friedrich von Vodelschwingh Reichs-
bifchoff der evangelischen Kirche

T .U . Berlin, 24 . Mai . Zu der Meldung, wonach
die deutschen evangelischen Kirchen über die Person
des Reichsbischofs einig sind , erfahren wir von zu¬
ständiger Stelle , daß kirchlicherseits als Reichsbischof
der neuen „Deutschen EvangelischenKirche " Pastor
v . Friedrich von Vodelschwingh in Bethel bei Biele¬
feld ausersehen ist.

T .U . Berlin , 24 . Mai . Der zum Reichsbischof
ausersehene O . Friedrich von Vodelschwingh , der im
Alter von 55 Jahren steht , ist der jüngste Sohn des
Begründers der weltberühmten Betheler Anstalten.
Nach Beendigung seiner theologischen Studien trat er,
ebenso wie feine beiden Brüder , in das Werk des
Vaters ein . Seit dem Jahre 1910 hat er die Leitung
der Betheler Anstalten, dessen Zweige weit über die
Grenzen hinüber zum Auslandsdeutschtum und auf
die MissionsfelderAfrikas reichen , in Händen. Trotz
aller Schwierigkeiten, zumal in der Nachkriegszeit,
hat er sie zusammengehalten und nach allen Seiten
hin ausgebaut . Auf dem Gebiete des Schulwesens,
der Volksbildung, des freiwilligen Arbeitsdienstes,
der Umschulung jugendlicherErwerbsloser zur Sied¬
lung hat er, immer in lebendigster Beziehung zum
Volkstum, neue Wege bsschritten . Dabei verstand er
es , die verschiedenartigenMitarbeiter zu einer inner¬
lich verbundenen Gemeinschaft zusammenzuschließen

daß noch 20 oder 30 Personen mehr beschäftigt ! Was ihn dazu befähigte, war eine staunenswerte
werden . Abgesehen von der Arbeitsbeschaffung Arbeitskraft, zähe Energie, ein klarer Ueberblick und

Avrdekt es sich
'

hier auch NM ein Volkswirtschaft - ! die Gabe schärfster Erfassung des Wesentlichen , die

setzungen , stets zutage getreten ist . Vor allem aber
ist ihm eine warme Herzlichkeit , sine starke Ein¬
fühlung in Menschen und eine vom Vater über¬
kommene seelforgerliche Liebe und Kraft eigen . Wo
er auch immer hinkommt und in seiner einfachen,
tiefen und herzgewinnenden Art redet, gelingt es
ihm, die Menschen zu erfassen , zu erwärmen und für
die Sache des Evangeliums, tat - und opferbereit zu
machen.
M Tagung des SiedlimgsausfOusses

des Reichslandbundes.
T .U . Berlin , 24 . Mai . Der aus allen Teilen des

Reiches beschickte StMungsausschutz des Reichsland-
lmndes stellte unter Vorsitz des Präsidenten Lind
folgendes fest : „Wie die ganze deutsche Landwirt-
schlast, sind auch die deutschen landwirtschaftlichen
Siedler sicher , daß die Regierung unseres Bauern¬
kanzlersMols Hitler durch ihre Maßnahmen .die Ge¬
sundung der Siedlungen herbeWhren wird . Wenn
dis heute die vom Relchslandbund seit langem vor-
geschliagene Aktion zur Gesundung der Siedlung noch
nicht weitevgekommen» ist , so liegt das ln erster Linie
daran , daß in Preußen dis höchste verantwortliche
Stelle , das Landwirtschaftsministerium, nicht mit
einem besonderen Minister besetzt ist . Das Sied¬
lungswesen »gehört zu den wichtigsten Aufgaben des
preußischen Ministeriums für Landwirtschaft, Do¬
mänen und Forsten, und »kann »nur gesunden, »wenn
dort ein verantwortlicher preußischer Minister an
»der Spitze steht , der diese iweitgreifMdenAufgaben
»besonders betreut. Der jetzige Kommissariatszustamd
»ist »unhaltbar und muß zu »einer Lähmung des Sied¬
lungsgedankens in »unserem Volke »führen.

Für die »Gesundung der Altsiedler »genügt nicht
eine lediglich ka!p »ita»Nstisch-»Földmäßi »g gedachte Rege¬
lung der Rentenrückstände»und der Perfonalverschul-
dung», sondern es bedarf einer organischen Anpassung
»der Renten an die »nachhaltige Ertragsfähigkeit der
»Stellen . Diese Anpassung ist nur erreichbar, wenn
die Belastung der Stellen den heutigen Verhältnissen
entsprechend heruntergesetzt, d . h . die in Wirklichkeit
verlorenen Beträge auch rechtlich als verloren »ab »ge-
schrisben werden (Siedlerentschuldung) .

Für die Neusiedlung ist auf »Grund der trüben
»Erfahrungen der Vergangenheit zu fordern, daß die
SiedlunFsgesellschctften »unter stärksterstaatlicherKon¬
trolle nur auftragsweise die Siedlung durchführen
und die »ganzen Geschäftsvorgängeöffentlich klar-
»gelegt werden. Mit allen Mitteln »ist zu fordern die
Absiedlung , d . h . die Abgabe von Land aus dem Be¬
stände der Güter zu Siedlungszwecken. Diese wird
in »großem Umfange zur Förderung»der Siedlung er¬
folgen, »wenn die Entschuldung in entsprechender
Weise Äurchgssührt wird.

Der Siedlungsansschuß begrüßt das neue Erbhof-
recht , welches bei den Siedlungen schon durchgeführt
ist . Er wird unermüdlichMitarbeiten an »einer Besse¬
rung» des Schicksals »der Siedler und an einer Förde¬
rung der kommenden Siedlung , in der Ueb-erzeu-
-gung, daß das deutsche Siedlungswerk dazu berufen
ist , die enge Verbindung bester Familien »unseres
Volkes mit dem deutschen Heimatbvden als der
Grundlage »echten Bauerntums zu erneuern nnd zu
festigen .

"

Eine Erklärung Les deuWmüorialen
MtteWnöskun -es

TU . Mrlin , 24. Mai . Der deutschnationalsBund'
des gewerblichen Mittelstandes erklärt, daß die
Maßnahmen gegen die Kampsbünds den deutsche

MielsiandsschuWeuer
Aus dem Inhalt - er Gesetzentwürfe.

T .U . Berlin , 24 . Mai . Das Reichsfinanizmimste -
rium hat zwei wirtschastspolitische Gesetzentwürfe
vorbereitet, die möglicherweiseschon in der »für Frei¬
tag anberaumten Sitzung des Reichskabinettsberaten
werden. Der eine »Gesetzentwurf»gilt dem »Schutz »des
mittelständischen Einzelhandels vor dem Druck der
Großkonzerne. Das Gesetz schreibt vor , »daß das Um-
»saHsteuergesetz vom 30 . Januar 1932 dahin zu Ändern
ist , daß die Mittelstandsstsuer 5 v . H . »bei Unterneh¬
mungen »beträgt, deren Gesamtumsatz einschließlich
des »steuerfreien Umsatzes »im jeweils vomngegange-
nen Steuerabschnitt 400 000 Mark »überschritten hat,
und zwar bei Unternehmungen, die »überwiegend im
Einzelhandel Umsätze haben, »für alle steuerpflichtigen
Umsätze »mit der Maßgabe , daß 400 000 Mark mit
»dem Steuersatz »von 2 v . H . zu »besteuern sind bei Un¬
ternehmungen, die »nicht »überwiegend im Einzelhan¬
del »umfetzen , »nur »für die steuerpflichtigen Umsätze,
die im Einzelhandelerfolgen oder beidenendie Siche-
rungsvorschriften »nicht eingehalten »werden. Vorge¬
sehen »ist auch, daß »keine Abwälzung der Steuer staitt-
finden darf . »Verstöße werden mit »Gefängnis be¬
straft . Schließlich ist in Aussicht »genommen, daß in
Anbetrachtder neuen Steuer die erhöhten Gewerbe-
steuersätze , »die nach dsr LändevgesetzgÄiiung von »den
Ländern selbst oder von den» Gemeinden erhoben
werden (Warenhwusstsuer, »Mlialstousr usw .) , »grund¬
sätzlich mit dem 1 . April 1933 sortfallen. Die Filial¬
steuer kann nur noch insoweit aufrecht »erhalten wer¬
den », »als sie von Dersichevungs-, »Bank- nnd Kredit¬
unternehmungen erhoben wird . Der neue Satz der
Mittelstandsschutzsteuersoll 5 v . H . betragen». Man
erwartet von »ihr »ein Mehrauskommen von 75 Mil¬
lionen Mark für ein» Haushaltsjahr . Der Entwurf
des »Gesetzes über die Ermäßigung der Umsatzsteuer
für die Landwirtschaftschlägt folgende Aendevungen
des Um 'satzsteuevgefetzes vom 30 . Januar 1932 vor:
Die Steuer ermäßigt sich aulf 1 v . H . (bisher 2 v . H .)
des Entgelts bei Lieferung von Gegenständen, die
innerhalb »eines landwirtschaftlichen Betriebes im
Inland hsvgestellt werden, soweitdie Lieferung durch
»den Erzeuger der Gegenstände erfolgt. Die Vor¬
schrift »soll am 1 . Oktober 1933 in Kraft treten. Die
»endgültige »Entscheidungüber diese beiden Gesetzent-
würse liegt natürlich dem Kabinett ob.

Wie der „Völkische Beobachter" msldet, wird
»wahrscheinlich »auch »sin »Gesetzentwurf beraten , der
besondereVorschriftenüber das Vermögen der KPD.
enthält.

Marktberichte

. . _ . . , . Sonnabend, 27 . Alm: Veränderlich bei Windenwest-

z. B . bei theologisch -wissenschaftlichen Auseinander- nationalen Bund jekhstverständliH nicht bstrM - r sicher Richtungen, Temperatur , etwa normal.

Zentralviehmarkt Oldenburg, 24 . Mai . (Amtl.
Marktbericht.) Ferkel - u Schweinemarkt.
Auftrieb: Insgesamt 816 Tiere , nämlich 791 Ferkel
und 25 Läuferschweine. Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität: Ferkel, bis 6 Wochen alt.
9—13 -st, 6—8 Wochen alt 13—17 „st , 8—10 Wo¬
chen alt 17— 20 -st , LäuferschweMe, 3—1 Monats
alt, 24—29 -st, 4—6 Monate alt 29—35 -st. Größere
Läuferschroeine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt. Marktverlauf : Ruhig . — Nächster
Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , 1 . Juni.

— Esens , 24. Mai . Dem heutigen Woche »-,
markt waren Angeführt ISO Schwein« und Ferker
und 40 Schafe und Lämmer. Bei lebhaften^
Handel bedangen 4—6 Wochen alte Ferkel
bis 15 Mark , Länferschweine 36 Mg . pro Pfunds
Lebendgewicht. FÄr Schafe wurden sin Durchs
schnitt 30 Mark , Mr Lämmer ,7—9 Mark ge->
zählt . Der Handel in Schafen und Würmern»
war flau . — Nächster Wo,chenmarkt am Mittz-i
woch , den 31 . Mai . s

— Amich», 24. Mai . Der am» DiLNZkäg hier »ab«»
gehaltene Wochenmarktwar gut beschickt. Der Au^
trieb betrug 260 Schweine und Ferkel. Der HcmLÄ
war lebhaft. Es kosteten Läufer 20—35 Mark^
4—6 Wochen alte Ferkel 12—16 Mk., Butter Prä
Pfund 1 bis 1 .10 Mk,, Eier pro Stück 5 .5 bis H
Pfennig . s

— Norden, 23. MM . Dem wEMr
etwa 250 Ferkel und Lämmer und etwa 65Schweine
zugeführt. Preise : 4—6 WochenMt 11—15 Mk .,
Lämmer 8—10 , »Stammlämmer 11 , Läufer 20 bis
32, tragende Sauen 97—140 RM.

— Weener« Der hiesige Wochenmarkt war SM
Dienstag mit einer großen Anzahl von Läufern,
Ferkeln, »Schafen und Lämmern beschickt. Es ko-,
sieten 4—6 Wochen alte Ferkel 11—13 Mk .. 6—8
Wochen alte Ferkel 13—15 Mk. , Läufer 18—26
Mark , Schafe 20—25 Mk. , Lämmer 5—7 Mark.

Leer , 24. Mar. Dem heutigen Zucht- und Nutzviehmarkt
waren zugeführt 402 Stück Großvieh . Auswärtige Käufer
recht zahlreich vertreten . Handel in hochtr. u. frischm. Kühen
1. Sorte gut, 2 . Sorte mittel, 3. Sorte langsam, hoch - u.
nicdertrag . Rindern 1 . Sorte —, 2. Sorte gut, 3 . Sorte
langsam , 2jährige Bullen — , 1jährige Bullen 1 . Sorte
—, 2 . Sorte —, 3. Sorte —, Kälber bis 2 Wpchen —.

Gesamttendenz : Beste junge, hochtragende Kühe gesucht
sonst langsam.

Großvtehmarkt
Hochtragende u. frischmilcheKühe 1 , Sorte 380—435 Mk

2 . Sorte 320—370 Mk
3. Sorte 200—280 Mk

Hoch- und niedertragende Rinder 1. Sorte — Mk
2. Sorte 250—320 Mk
3. Sorte 150—225 Mk

1jährige Bullen . . >1 . Sorte — Mk
- 2 . Sorte 320 - 400 Mk

3. Sorte 275—325 Mk
Halbjährige Kuhkälber . » — Mk
Halbjährige Bullkälber . .H».d ». ;» . . . — Mk
1— 2jähr. güste Rinder . . . . 120—210 Mk
Kälber bis zu zwei Wochenalt — Mk

Kleinvieh markt:
Austrieb: 184 Stück. Handel Ferkel gut, Lauser mittel

Ferkel, 4—6 Wochen alt . . . ^ . . 12— 14 Mk^
6—8 Wochen alt . 14 16 Mk.

-Läufer . . . . . . s. 20- 30 Mk.
Schafe , « . . . . . -»- i. «» - . 20 —30 Alk.
Lämmer . . . . . . 8— II Mk.

Nächster Groß - und Klemviehmarkt am Mittwoch , den
30. Mai. Nächster Pferdemarkr Donnerstag , 8 . Juni 1933.

Der Wetterbericht
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Tatsachenberichtevon Hans Lehr.

Nach dem Kriegstagebuch des Obermaschinistsn-
maats Pitt Klein.

(Fortsetzung.)
Mein Landsmann Hiort drückt mir die Hand,

als ob er sie nicht mehr loslassen wolle; wir woh¬
nen in der gleichen Stadt , in der gleichen Straße.

„Ich bin in einer scheußlichen Verfassung, Pitti"
murmelt er : „Leb ' wohl! Du weißt ja , was wir
ausgemacht haben, falls - !

"
Ich starre ihn an und bringe keinen Laut

heraus . Meine Zuversicht lind mein Glaube sind
mit einem Schlage weg. chlort ist der Jüngste der
Besatzung, unser „Bubi" . Die gemeinsame Heimat,
die Freundschaft zu ihm und seinen Angehörigen
hat uns einander besonders nahe gebracht. Sein
Wesen versetzt meiner Nervenkrast einen Stoß , daß
sie zusamme

'
i .bricht . Ich muß mich zusammenneh¬

men. daß chiort nichts merkt. Ich beschimpfe mich
selbst . Verdammt — hat Peters recht ? Sind die
paar Stunden um, die meine Nerven noch Reser-l
ven hatten? !

„Mach's gut, Bubi !
" — Nachdem ich die drei

Worte herausgewürgt habe, geht das Sprechen
wieder leichter . Ich rede ihm zu und ringe ihm
auch ein Lächeln ab , aber es ist das Lächeln eines
Mannes , der denkt : Wie schön wäre es . wenn es so
wäre , wie du da erzählst!

Ich reiche dem Steuermann Körber dis Hand;
ein seltsames Lächeln spielt um seinen Mund.

„Na , Steuermann , besorgt es London heute
wieder recht gründlich!

"
Er beugt sich aus der Gondel und flüstert:
„Leb ' wohl, Pitt ! Paß auf. heut' passiert etwas;

von dieser Fahrt kommen wir nicht zurück ! Ich
fühle es !

"
Ich protestiere, wie ich es schon andauernd tue.

Cs ist mir unheimlich zumute dabei. Er schweigt
eine Weile, dann sagt er mit einer Stimme , die mir
nach dem Herzen greift:

„ Ihr seht L 31 nicht mehr !*
Das Schiff liegt mit der Nase gegen den Wind;

es ist klar zum Aufstieg.
Herr Oberleutnant zur See Friemel , die anderen

Zurückbleibenden und ich verabschieden uns noch¬
mals von den Kameraden und vom Schiff.

„Luftschiff hoch !
" — Unser wackerer Kahn hebt

sich in die Luft und schwebt in stolzer Fahrt davon.
England, London entgegen.

Oberleutnant zur See Friemel wendet sich zu
mir nm und sagt:

„ Ja , Obermaat Klein, da fliegt er hin, der
schöne L 31 . Hoffentlich kommt er heil und mun¬
ter zurück !

"
Ich empfinde den eigenartigen Untertan in der

Stimme des Offiziers: ich bin ebenfalls aus dem
seelischen Gleichgewicht geraten und muß mich zu¬
sammennehmen, um Haltung zu bewahren.

„Herr Oberleutnant ! Wir wollen an alles, nur
nicht daran denken , daß dem Schiff etwas passieren
könnte ; bis jetzt ging alles gut — es wird auch
fernerhin gut gehen !"

„Hoffen wir das Beste !
" — antwortet Oberleut¬

nant Friemel nachdenklich.
Ich werde von Minute zu Minute unruhiger;

ich habe das Gefühl, als schwebe eine Faust über
mir, die in jedem Augenblick Zuschlägen könne . Der
Kommandant, die Kameraden, das Schiff stehen vor
meinen Augen.

Der Nervenkoller hat mich ebenfalls gepackt . Ich
- wehre mich und kämpfe gegen ihn an . Es nützt

nichts; es ist zum Verzweifeln. Ich schelte mich
einen überspannten Narren und nervenschlappen
Gespensterseher, aber Unruhe und Erregung lassen
nicht nach.

Ich fahre nach Oldenburg, um etwas Zer¬
streuung und Ruhe zu suchen . Eins Stunde lang
lausche ich dem Abschiedskonzsrt eines ins Feld
rückenden Bataillons . Ich höre nichts und sehe nur
die Kameraden. Es hat keinen Sinn , vor sich selbst
davon zu laufen. Ich könnte mich jetzt ohrfeigen,
daß ich es fertiggebracht habe, um mich zu beruhi¬
gen, ein Konzert aufzusuchen , während mein Kom¬
mandant, meine Kameraden und mein Schiff einen
Angriff auf London fahren und wahrscheinlich schon
im dicksten Feuer stehen.

Daß ich nicht mitdurfte ! Alle Erlebnisse auf
meinen Kriegsfahrten rasen wie ein Film an mei¬
nem geistigen Auge vorbei. In welcher Lage mögen
die Kameraden sich befinden?

Ich sehe den Kommandanten in der Führer¬
gondel, wie ex mir in der wundervollen Herzlichkeit
seines Wesens dankt, als ich ihm die Ehrenbezeu¬
gung erweise , während das Schiff bereits aufstsigt.

Die Worte Dornbuschs , Körbers und Hiorts
fallen mir ein . Es ist nicht möglich : es kann doch
nicht möglich sein ? ! Sie müssen , sie müssen wieder¬
kommen!

Wenn nur die Nacht schon vorbei wäre ! An
Schlaf ist nicht zu denken . Der Versuch , zu lesen,
ist eine Quälerei. Zwischen zwölf und ein Uhr
nachts stehe ich auf und beginne eine endlose Wan¬
derung durch die Zimmer und Flure , eine Wande¬
rung mit ausschlagenden und zuckenden Nerven,
eine Wanderung unter wühlenden und peitschenden
Seelengualen.

Morgens bin ich der Erste auf dem Flugplatz.
Ich muß dabei sein , wenn die Luftschiffe heim¬
kehren.

Ein Schiff nach dem andern landet. L 31 kommt
nicht.

Ich rase an die Gondeln und frage die Kame¬
raden nach meinem Schiff; keiner kann mir Bescheid
geben . Manche schauen unsicher an mir vorbei und
zucken die Achseln.

Endlich trifft L 30 ein ; L 30 ist mit uns vor acht
Tagen über London gewesen und hat ebenso schwer
über der Hölle gekämpft wie wir , als L 32 und
L 33 fielen.

„ Wo ist mein Schiff ?" —
Der Kamerad gibt keine Antwort und zieht lang¬

sam die Schultern hoch ; sein Bück geht an mir
vorbei.

„ Mensch , was ist los? !" — schreie ich ihn an ; ich
zittere vor Erregung.

Sein Blick wagt sich nicht in meine Augen; seine
Stimme ist tonlos:

„- . — drüben - !
> Besatzung und Schiff-— sind beute nacht — in

unserem Beisein - über London - - abge¬
schlossen worden — —

Ich fühle einen Hammerschlag auf der Stirn.
Das — das ist doch nicht möglich — das kann doch
nicht sein -- - ? ! — Der Kommandant, dis Kame¬
raden — die Freunde — die Brüder im Kampf —
in Not - ? ! —

Es ist nicht zu ertragen ! Das ist nicht zu er¬
tragen ! Ich muß mich festhalten, um nicht zu tau¬
meln ; die Hände zucken hoch , vor das Gesicht ; ich
kann nicht weinen, ich weiß nicht warum , ob es
Schwäche ist oder ob mich ein Nervenschlag ge¬
troffen hat.

Die Kameraden der befreundeten Besatzungen,
die aus der Hölle zurückgekehrt und ausgepumpt
sind , schreiten leise an mir vorbei. Sie sagen nichts

und schlagen mir nur leise tröstend auf dis Schul¬
tern . Ich bemerke die Berührungen der ersten nicht,
erst später erwache ich.

„ Wann — wo - wie - — ? :" frage ich
den Letzten.

In der Nacht , 12,l5 Uhr- — brennend — über
London —- !

" flüstert er heiser in der Erinnerung
an das grauenvolle und Hirn - und herzzerfressende
Schauspiele »

Ich bin gerettet. War es ein seltsamer Zufall,
daß auch ich bei dieser Todesfahrt Zurückbleiben
mußte? War es mein Schicksal , daß ich nicht
fallen sollte?

Aber die Kameraden haben den grauenvollsten
aller Tode dieses Krieges erlitten . Es hat keinen
Zweck , die Wucht des Erlebnisses, die bohrenden
Gedanken abschütteln zu wollen. Sie kommen
immer wieder. Man hat nicht Gedanken; dis Ge¬
danken beherrschen einen. Der Schmerz um den
Kommandanten und die Kameraden, die prächtigen
und braven und tapferen Männer , frißt und quält.

Es ist der Krieg. Je größer und schwerer die
Verluste sind , desto größer ist die Aufgabe der
Ueberlebenden , desto schwerer ist ihre Verant¬
wortung.

Ich bin vorläufig zur Besatzung des L 14 kom¬
mandiert ünd sott mit dieser in Kürze eines der
modernsten Luftschiffe übernehmen, eine Fünfziger¬
nummer.

Der Truppenarzt untersucht mich vor Antritt
meines Kommandos. Meine Nerven sind so abge¬
wirtschaftet , daß an Fahrdienst vorläufig nicht zu
denken ist . Auf Befehl des Führers der Luftschiffe
übernehme ich bis zur Wiederherstellung meiner
Gesundheit die Werkstätte in Ahlhorn.

Die Besatzung , in die ich hätte eintreten sollen,
ist später ebenfalls über London den Heldentod ge¬
storben.

In der Werkstätte passiert ein Unglück . Ich
werde so schwer verletzt , daß ich körperlich nicht
mehr dienstfähig bin. Ich bleibe jedoch in der
Reihe der Millionen, die an ihrem Platze ihre
Pflicht im Dienste des Vaterlandes erfüllen.

Ich werde Lehrer der Motorenkunde auf dem
Kriegsschiff „ Schwaben"

; ich habe das Glück, bis
Kriegsende helfen zu dürfen, den Nachwuchs der
Marine für den technischen Dienst in der aktiven
Schlachtflotteauszubilden.

*
Meine Frau schreibt mir:
Die Angehörigen Hiorts haben von der Ma-

rmeluftschisfabteilungNachricht erhalten, daß ihr
Sohn über London den Heldentod gestorben ist.
Eine meiner Schwestern besucht ahnungslos die
Eltern des Gefallenen und erhält Kenntnis vom
Untergang des L 31 . Wie die Eltern Hiorts aufs
tiefste erschüttert und im Innersten getroffen, weiß
meine Schwester nicht , wie sie meinen Eltern die
Trauerbotschaft überbringen soll, da sie annehmen
muß, daß auch ich umgskommen bin. Âuch meine
Eltern brechen zusammen, als meine Schwester m
schonender Weise endlich Aufklärung gibt. Wie soll
man meiner Frau die Kunde übermitteln? Als,
meine Frau den täglichen Besuch macht und die
Verstörtheit aller Familienmitglieder erkennt, muß
gesprochen werden; meine Frau nimmt die Nach¬
richt ruhig auf und erwidert:

„Ihr braucht Euch um Pitt keine Sorgen zu
machen ; heute nacht habe ich geträumt , sein Schiff
sei über London cibgeschasscn worden, aber er war
nicht dabei; er lebt und ist gesund !"

Am gleichen Tags nachmittags erhält msine
Frau von mir das Telegramm mit der Mitteilung,
daß ich dem Tod entronnen bin ; bevor die amt¬
lichen Benachrichtigungen an die Angehörigen der
Gefallenen nicht ergangen sind , dürfen bekanntlich
keine Nachrichten aus dem Flughafen heraus.

(Schluß folgt.)

Mm « Kl kr WO« M.
Steht es nicht hinter uns wie dunkle Wetterwand

sobald wir uns wenden und zurückschauen? Wir
denken : Wenige Wochen nur ! Und in unserem Er¬
innern ist ein Erschauern vor kaltem Frostwind — und
früh sinkender Dämmerung — und Regen — und Eis
und tiefen Wolken.

Wenn wir zurückschauen! Aber warum zurück? !
Geht doch ein großes Glauben mit uns nun schon seit
manchen und vielen Tagen : seil die ersten grünen
Spitzen ihre starr -toten Hüllen sprengten , und seit der
erste warme Früh -Frühlingswind Ausräumen machte
am ersten himmelblauen Sonntag . Die frühen Blüten
brachte er uns und zage , erwachende Vogelstimmen , die
durch den Wald riefen , unentwegt und stet riefen und
gläubig . Da ist der Wald aufgewacht , und der kleine
Bach, der so still und schweigsam war den ganzen
langen , dunklen Winter hindurch , redet wieder halblaut
und froh zwischen saftgrünen Moosbäumchen dahin . . .
Und in allen Aesten und Zweigen ist ein ganz heime-
lich Steigen und Leben und Weben.

Warum zurückschauen. wenn nun die Birken und
Weiden ihre feinen Frühlingskleider angezogen und
an allen Haselsträuchern die Blutenkätzchen im lauen
Winde sich wiegen ? ! Die stinken Sänger in Baum und
Flur wissen es besser und sollen es uns lehren : Weite
Wege sind sie gewandert , über große Wasser und noch
tote Felder , durch Stürme und tiefe , graue Wolken.
Manch Schneegestöber ist über sie hingegangen aus
diesem Wege und manch kalter Wind hat sie empfangen,
als sie endlich ihr Ziel erreicht . Doch sie schauten nicht
zurück und blieben nicht auf halbem Wege stehen, um
abzuwarten . Sie zogen vorwärts , vorwärts , immer
vorwärts — und sangen ihr Lied , auch wenn es manch¬
mal noch kalt daherwehte . Denn in ihnen war die
große Gewißheit , die Frühling weiß ; und Sonne und
hohe Himmel und Auferstehn.

Und diese Gewißheit hat recht behalten ! Sieh:
Weiße Kerzen , Pfingstkerzen , stehen mehr und mehr im
Laubdunkel der Kastanien . Und wenn du lauschen ge¬
lernt und lauschen willst : Horch, ein gewaltig Brausen
ist anfgewacht über der Erde , die so tot und starr und
öde war lange Wochen und Monde , in Herbst und
Winter ; ein Brausen von Himmeln zu Himmeln , von
Weiten zu Weiten . Pfingstglocken trägt es über die
Erde hin und du weißt nicht, von wo sie kommen,
wohin ihr Rufen läutet und wem . Aber die große Ge-

^ wißheit wacht auf in dir , ist in dir , lebt in dir , wenn
du stille stehst im hastigen Schritt der Tage und
lauschest: den Pfingstglocken , die über die harrende Erde
hmgehen in großem Brausen aus Weiten zu Weiten —
und „Auferstehn " sprechen — und „wachsen" und
„ reifen " und „Frucht tragen zu seiner Zeit " .

Wenn wieder der Pfingstbaum grünt , sollst du
nimmer zurückschauen und an das Dunkel denken , das
hinter dir liegt und vergangen ! Vor die Tür sollst du
ihn tragen , den Pfingstbaum , vor deine Tür — und
lichtgrüne Maien pflanzen vor alle deine Fenster ; daß
das weiten -weite Brausen aus hohen Himmeln in
ihnen raste und Pfingstglocken in ihnen weilen , die aus
Fernen kommen und zu Fernen gehen , und weißt
nimmer , wo sie begannen , noch wo sie aufhören werden.

Wenn nun der Pfingstbaum wieder grünt , wollen
wir Türen und Fenster weit auftun dem Hellen Singen
und Klingen , das aufgewacht , aufgestanden ist im einst
wintertoten Walde , in der einst winterstarren Welt.

! Und wollen uns der Pfingstkerzen freuen , die — weiß
und still in dunklem Laub — dies Fest uns weihen , das
„Sieg des Lebens " sagt . Bald , bald werden sie herab¬
schneien in großem , weißem Sinken . Doch nicht zu Tod
und Vergehen : Auferstehen sproßt dann in ungezählten
Keimen aus dem , das sie bargen in ihrer Weißen Blüt-
blätter -Fülle — Pfingsthülle neuem Leben , das Sommer
träumt . Und die Winde tragen Pfingstglocken in ihrem
großen Brausen unter hohen Himmeln . . .

Darum : wenn nun der Pfingstbaum wieder grünt,
wollen wir nimmer zurückschauen!

Immer praktisch.
Biermeier ist aus einem
Spaziergang im Walde
bis aufs Hemd aus-
geplündert worden . Der
Räuber , der sich sofort
umkleidete , hat seinen
zerlumpten Anzug zu¬
rückgelassen.
„Gut "

, sagt Biermeier,
„da habe ich wenig¬
stens ein Originalkostüm
für den nächsten Lum¬
penball ! " ^ d l».jÄ
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Gemüse - u. Blumen

in bester keimfähiger
Ware empfiehlt

Mkelm NiM' iikL
Inh . : W . Eilers , Jever
Samenhdlg ., Fernr . 537
Preisverz . zu Diensten.

in ein - null msürkarbiZor
Lmsküllrunz

6 . I- . Mslioksi»
L Sükn«

A. Merks
KirchVlstz 6

Möbeltischlerei
Bautischlerei

Wie neu schneidenihre Rasier¬
messer , Scheren usw. . wenn
Sie diese schleifen lassen bei

kllksnnZsnSen
Messerschmied, Hillers Nachf .,

Jever , Schlachtstr . 7.
Einzige Reparatur -Werkstätte
und Schleiferei unter Leitung

eines alten Fachmannes.

MW W
Elektromstr ., Fernruf 305

gerate all . führ . Marken

IckllUWSlölPK

W dm ömmislor
Buschbegonien,Knollbegonien

Astern, Levkojen, Tagetes
Löwenmaul , Zinnien und

Lobelien und
sämtl . Gemüsepflanzen

in kräftiger Ware empfiehlt

in ich, giotz . rAusn .ahl

und neuesten Ausführungen von 4 .60 bis 8 . 75 NM.

Aparte Heise »nt weit» Leinenschuh»

MHM in WlM
md WllWii elc.

empfiehlt

Elllst IMS . MM.

Bau und Breun

liefert billigst

A. S. Süßmil»
Jever, Fernruf 212

H. Lammen
Jever, Telephon 484

Rind- und Schwcine-
schlachterei

Feinste Wurstwaren , ff. Auf¬
schnitt. Eigene Kühlanlage.

'
s

Nlnäervsssn
NISPMAZSN

Lekutszitter
MnLrsk8kllkiIe

»ordssssöl u.-Hsoks
verkaufe billig.

MW , MMlM
« WlMiM

HMer, Ein. md
MG -Um

empfehlen zu billigst. Preisen

Elise Hillers Nachflg. Jever

SM . MM«
Rind- und Schweineschlachterei

MlÜIMIi Herstellung feinster Wurstwaren
Heute besonders zu empfehlen: Knoblauch --

wurft und Würstchen
Jever , Burgstratze 17 Fernsprecher 407

VlShende
Topfpflanzen

Palmenu , gimmertannen
in großer Auswahl.

Buketts u . Trauerkränze
in geschmackvoll. Ausführung

empfiehlt

« . Detert
Fernsprecher 473.

von 2 .58 bis 5.86 RM.

Mt Muklirms Imei'

8pareinlsAen
lsutck. 8eciinuv8
^ ecksel
Lkektev
Lsuspsrkssse

«WM
M 5—
WketlZ

zu billigsten Sommerpreisen.

g . tz . tz« M. Ml
Fernsprecher 213

Folgt dem Beispiel der
Gescheiten

Etzt Seefisch auch in
schlechten Feiten ! : !!

« . MsZssis.

Fahrräder „LL
1 Jahr Garantie , Freilauf-

Rücktritt , von 32. — an.
Fahrräder , Rahmen 3 Jahre
Garantie , Halbballon -Reifen

von 46. — an
KM Fuchs

Schlossermeister, Jever.

8peria !«
repsrstur-
^ erkstatt

Orrcken

MÄ» Milli
Jever , Schlachtstratze 12

empfiehlt
Bürsten für alle Zwecke

(auch an Wiederoerkäufer)
Staubs angbiirsten , 2 ÄM.

ß.

Xrnäer -wa§ 6 n
Kinderschlafkörbe
Klappwagen
Wochenendwagen

empfiehlt in großer Auswahl
Preise sehr billig

TseS FMsr , Fsvee
Schlachtstratze 18

Gold- und Silberwarsn
Stand-Uhren

Berlobungpringe
Silberkränze

MtzWlkMMnKe

mit richtigemorthopädischver¬
arbeiteten Fußbett

sind für empfindliche
Fütze eine Wohltat!

In allen besseren Lederarte»
zu haben im Schuhhaus

IlI. M«
St . Anmnste. 7

Alleinverkauf für Jever und
Umgegend.

Rürderei unä ekerniscke Reinigung

l?lissee -? resserei rrrr Trsuerssckev in kurser 2sk

W

K BuMns mi«»- ««.
SchwemesMachtersi« Fevee

Telephon 325. Fabrikation feiner Fleisch- und Wurstwaren
Geräucherter Schinken und Dauerwurst.

fertigt seknell unck preiswert

6ue !i ^ s' UQk( Sl '6 > O . I- . lVIslieksl ' Lr, LÖkilis
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